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Produzenten und Konſumenten. 


Die diesmaligen Verhandlungen des Reichstags über die 
Sinnahmen aus den Zöllen können der Natur der Sache nach 
ein poſitives Ergebniß nicht haben. Es handelte ſich unter allen 
Umfländen um eine Art akademiſcher Verhandlung über die 
Fragen, ob hohe Getreidezölle lediglich nach dem Mahftab: 
des Intereſſes des Produzenten oder nach demjenigen des 
Konſumenten zu beurtheilen ſeien. Die Vertreter der Land⸗ 
wirthſchaft ſtellten ſich natürlich auf den erſteren Standpunkt; 
indem fie den Satz ſormulirten, daß der Produzent den vollbes 
rechtigten Anſpruch auf eine entſprechende Entſchädigung für 
ſeine Mühe bez. auf eine angemeſſene Rente ſeines im Grund⸗ 
befig angelegten Kapitals habe. Einzelne dieſer Herren wie 
Graf Holftein ſchienen mit der durch die jetzigen Getreidezölle 

arantirten Rente noch nicht zufrieden, indem ſie nur in einem 
Setreidejoll von 6 Mark eine gerechte Ausgleichung erblicken 


Daß die Konſumenten durch die hohen Getreidepreiſe zu 
Gunſten der Produzenten belaftet werden, erſcheint den Vertre⸗ 
tern der Letzteren durchaus ger chtfertigt, indem ſie nach dem 
Vorgange des Reichskanzlers durchaus geltend machen, daß die 
größere Hälfte der Bevölkerung an dem Gedeihen der Land⸗ 
wirthſchaft intereſſirt iſt; dieſes iſt eines der Argumente, die 


natürlich nur von denjenigen als richtig anerkannt werden, zu 


1 


deren Junſten fie wirken. Der inbufirielle Arbeiter wird ſich 
nicht leicht davon überzeugen laſſen, daß die Vertheuerung des 
Brotes durch die Getreidezölle eine Laſt iſt, die er zum Vor⸗ 
theile der bevorrechtigten Landwirthſchaft zu tragen verpflichtet 
i. Er wird immer darauf hinweiſen, daß jenſeits der Grenze 
das Getreide um den Betrag des Zolles billiger iſt, daß ihm 
demgemäß lediglich zum Vortheile des Produzenten Opfer aufs 
erlegt werden, für welche er keinerlei Aequivalent in Ausſicht 
hat. Der Augsburger Oberbürgermeiſter v. Fiſcher, welcher im 
ſchroffen Gegenſatz zu feinem Königsberger Parteigenoſſen Hof⸗ 
mann für die Getreibezölle plaidirte, konnte denn auch nicht 
umhin, den Anſpruch der Arbeiter und damit auch wohl der 


Konſumenten überhaupt auf eine der Belaſtung durch die Zölle 


entſprechende Erhöhung ihres Arbeits verdienſtes anzuerkennen. 
Indeſſen auf welche Weiſe der Reichstag dafür ſorgen ſoll, daß 
der tägliche Verdienſt des Arbeiters um 20 Pf. geſteigert werde, 
iſt uus wenigſtens für das Erſte nicht verſtändlich geworden. 

Wir haben vor einigen Tagen die Wahlrede des Herrn 
v. Kanitz, des hochkonſervativen Landtagsabgeordneten für 
Kagntt⸗Pillkallen aus zugsweiſe veröffentlicht, aus der hervor ⸗ 

a 47 dieſer Vertreter der Landwirthſchaft durchaus nicht der 

t iſt, 

ährt iſt, ein veſcheidener oder mäßiger ſei; im Gegentheil: 

raf Kani führte feinen Wählern Berechnungen vor, aus 

denen nach ſeiner Anſicht in ſchlagender Weiſe hervorgehen 

follte, daß der Zollſchutz, deſſen ſich die Induſtrie erfreut, ſchon 
jetzt erheblich höher ſei, als der der Landwirthſchaft. 

Es liegt auf der Hand, daß Diskuſſionen dieſer Art immer 
nur zu einer gegenſeitigen Steigerung der Anſprüche führen 
würden, wenn bie Großinduſtriellen von der Heilſamkeit des 
Schutzzolls in derſelben Weiſe überzeugt wären, wie die Ver⸗ 
treter des Großgrundbefitzes. Bekanntlich ift das nicht der 
Fall. In weiten induſtriellen Kreiſen iſt heute der Wunſch 
nach einer Ermäßigung der Zölle auf dem Wege internationa⸗ 
ler Verträge lebhafter als der nach einer weiteren Erhöhung 
der Zölle. Vielleicht iſt die Zeit nicht mehr fern, wo auch der 
Landwirth zu der Ueberzeugung gelangt, daß der höhere 
Getreldepreis ihm nur einen ſcheinbaren Vortheil bringt. Die 
Voraus ſetzung für eine ſtarke Steigerung der Getreidepreiſe iſt 
immer eine ſchlechte, d. h. eine ungenügende Ernte, welche den 
Produzenten, falls er nicht größerer Grundbeſitzer iſt, zwingt, 
zu dem ſelbfiproduzirten Getreide fremdes, aber ebenfalls zu 
den erhöhten Preiſen hinzuzukaufen, fo daß im Grunde dieſe 
Klaſſe von Produzenten ebenſo geſchädigt wird, wie die Kon⸗ 
ſumenten ſelbſt. Selbſtverſtändlich findet das auf Großgrund⸗ 
befiger, wie fie diesmal wieder im Reichstage oder auch am 
Bundesrathstiſche zu Worte kamen, keine Anwendung. Dieſe 
Herren find unter allen Umſtänden der durch die Getreidezölle 
erhöhten Rente für ihren Grundbeſitz ficher, aber es iſt kaum 
wahtſcheinlich, daß auf die Dauer die kleineren Landwirthe, 
die doch in der übergroßen Majorität find, ſich über das, was 
ihren Intereſſen dienlich ist, täuſchen werden. 


Deutſchlaud. 

A Berlin, 8. Dezember. Von maßgebender Seite iſt 
angeordnet worden, daß die Blätter, auf welche eine Einwirkung 
möglich itt, ſich zur Frage der Verlobung des ruſſiſchen 
Thronfolgers mit der Prinzeß Margarethe in keiner 


als ob der Zollſchutz, welcher bisher der Induſtrie 


Weiſe äußern ſollen. Alle Meldungen über dieſe Angelegenheit, induſtrielle Reſervearmee werde verſchwinden. Das iſt indeß nicht der 


fo beflimmt fie auch auftre en mögen, müſſen ignorirt werden. 


Zweck der Maßnahme, ſondern nur Mittel zum Zweck. Die „induftrielle 


So iſt es gekommen, daß die Nachricht, der Kaiſer habe bereits Reſervearmee“ hat die Wirkung, die Löhne zu ſenken. Die 
ſeine Einwilligung zum Uebertritt der Prinzeſſin gegeben, Arbeiter unterlaſſen es, nach Lohnerhöhungen zu ſtreben, nicht 


ohne Widerſpruch bleiben konnte. Daraus folgt nicht, daß die 
Nachricht wahr iſt, ſondern nur, daß die Verlobungsfrage an 
entſcheidendem Orte, zunächſt als eine ſolche betrachtet wird, 
welche die breitere Oeffentlichkeit nichts anzugehen hat. Als die 
Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern nach Kopenhagen fuhr, 
hieß es, es ſei eine Verbindung zwiſchen dem Sohne des dä⸗ 
niſchen Kronprinzen und der Prinzeß Margarethe im Werke. 
Auch damals ſchwiegen die Offiziöͤſen. Aber ihr Schweigen 
hat, wie man jetzt weiß, nicht bedeutet, daß jene Gerüchte bes 
gründet ſeien. Wir glauben, daß es mit den jetzt verbreiteten 
Heirathsplänen ähnlich ergehen wird. — — Durch die Blätter 
geht eine Mittheilung, nach welcher es unrichtig iſt, daß das 
Verbot des jüngſten Wil denbruchſchen Dramas wegen 
jener Stellen erfolgt ſein ſollte, die etwas für das Haus Habs⸗ 
burg Verletzendes haben. Ebenſo wenig ſoll das Verbot auf die 
Bedenken zurückzuführen ſein, die aus der Schilderung des 
ſchwächlichen Charakters des Kurfürſten Georg Wilhelm ent⸗ 
nommen werben konnten. Es wird hinzugefügt, daß die Vor⸗ 
inflanzen, die das Stück zu durchlaufen hatte, bevor es an den 
Kaiſer kam, in den bezeichneten Stellen nichts fanden, was zur 
Unterſagung der Aufführung hätte nöthigen müſſen. Wir find in 
der Lage, dieſe Darſtellung zu beſtätigen und gleichzeitig zu 
ergänzen. Dem „Deutſchen Theater“ iſt in der Zuſchrift des 
Polizeipräfidiums, die das Verbot enthielt, der Grund der 
Unterſagung nicht mitgetheilt worden, vielleicht, weil ihn die 
Zenſurbehörde ſelber nicht wußte. Auch zu der Audienz, die 
Wildenbruch beim Kaiſer nachſuchen wollte, iſt es darum 
nicht gekommen, weil dem Verfaſſer in angemeſſener Weiſe 
angedeutet worden war, daß eine Grörterung der eigent⸗ 
lichen Motive für das Verbot nicht gewünſcht werde. 
Wildenbruch ſelbſt wird wohl gut genug wiſſen, weshalb 
das Stück in Berlin nicht aufgeführt werden ſoll. Aber 
er wird ſich hüten, den Grund zu ſagen. Wir unſererſeits 
haben keinen Anlaß, hierüber zu ſchweigen. So ſei denn mit⸗ 
getheilt, daß vielfach und anſcheinend mit Recht (eben weil jede 
andere Deutung ausgeſchloſſen iſt) die Rolle, die der Winter⸗ 
könig Friedrich und ſeine engliſche Gemahlin in dem Stück 
ſpielen, wegen der möglichen Mißdeutungen in Bezug auf Er⸗ 
eigniſſe unſerer Zeit als diejenige angeſehen wird, die an ent⸗ 
ſcheidender Stelle anſtößig befunden worden iſt. Wir haben im 
! vorigen Jahre wahre Exceſſe der abſcheulichſten Verleumdungs⸗ 
ſucht, der hamiſchſten Enſtellungen erleben müſſen, und das 
wahrhaft ideale Verhältniß, wie es zwiſchen Kaiſer Friedrich 
und ſeiner Gemahlin beſtanden hat, # in den Schmutz begei⸗ 
i fernder Niederträchtigkeit herabgezogen worden. Im „General⸗ 
ſeldobriſt“ nun iſt Kurfürſt Friedrich von der Pfalz, der König 
eines kurzen Winters, als ein Schwächling bargefiellt, der ganz 
am Schürzenbande feiner engliſchen Gattin hangt. Die Vor⸗ 
liebe der Kurfürſtin für engliſches Weſen geht durch das ganze 
Drama hindurch. Das iſt aber noch das Geringſte. Ihre 
Herrſchſucht nimmt bie unangenehmſten Jormen an, und eine 
böje Stelle iſt beiſpielsweiſe die folgende: 
Johann Georg, der Generalfeldobriſt, ſagt zur Kurfürſtim Eli⸗ 
ſabeth von ihrem Gemahl: 
Iſt er der Mann, um die Zukunft zu tragen, die wir auf ſeinen 
Schultern bauen? ..... 
Sliſabeth. O du übermännliher Mann, 
ur ein wenig vertraue den Frau'n. 
Johann Georg. Mag Dein Geiſt ihn führen und lenkon, 
Du kannſt feiner Seele und feinem Leibe 
Nicht eine Spanne zur Größe ſchenken. 
Sliſabeth. Schwache Männer wachſen am Weibe; 
Nie wird einen erſten Schritt er wagen. 
Sieht er ſein Weib voran ihm geh'n, 
So wird er ſchreiten und wird nicht zagen. 
— — Mit dem achtſtündigen Arbeitstage beſchäftigte ſich 
in einer am letzten Sonnabend abgehaltenen Sitzung nun auch 
die Berliner „Volkswirthſchaftliche Geſellſchaft“, welche 
ſich aus Männern der liberalen volkswirthſchaftlichen Richtung 
zuſammenſetzt. Daß die ſozialiſtiſche Forderung in dieſen 
Kreiſen keinen Beifall findet, verſteht ſich von ſelbſt; außerhalb 
der lohnarbeitenden Klaſſe hat ihr überhaupt noch niemand Ge⸗ 
ſchmack abgewonnen. Allein die Frage hat einmal bereits eine 
umfängliche volkswirthſchaftliche Literatur hervorgerufen, welche 
übrigens mehr in die Breite als in die Tiefe geht, und die 
Forderung bildet andererſeits das Ziel einer überaus lebhaften 
politiſchen Agitation, ſodaß die Beſchäftigung mit ihr keines⸗ 
wegs als überflüſſig erſcheint. Eigentlicher Zweck dieſer For⸗ 
derung iſt, wie der Referent in der erwähnten Sitzung (der 
Abgeordnete Barth) richtig ſagte, ein Eingriff in die Lohnregu⸗ 
lirung. Durch eine bedeutende Herabſetzung der Arbeitszeit 
würde es nach der Behauptung der Sozialiſten möglich ſein, den 
gegenwärtig Beſchaͤftigungsloſen Arbeit zu geben; die ſogenannte 


weil der Unternehmer höhere Löhne nicht zahlen kann, ſondern 
weil ſie bei einer Höherforderung durch ihre auf der Straße 
wartenden Berufsgenoſſen erſetzt werden. Der unbeſchäftigte 
Arbeiter giebt gegenwärtig in der Lohnfrage den Ausſchlag. 
Das wäre (immer im Sinne der Achtſtundentags freunde geſpro⸗ 
chen) mit einem Schlage anders, wenn die Reſervearmee dauernd 
in den Induſtriedienſt eingeſtellt würde. Dann könnten die Ar⸗ 
beiter beſſere Arbeitsbedingungen fordern und erkämpfen ohne 
die Gefahr, ihre Arbeit überhaupt zu verlieren. Die Sozia⸗ 
liſten überſehen, daß man die Herabſetzung der Arbeitszeit von 
elf oder zehn auf acht Stunden nicht mechaniſch bewerkſtelligen 
kann, ohne ſofort Veränderungen an allen übrigen Enden des 
Produktionsprozeſſes hervorzurufen. Geſetzt auch, die Forderung 
wäre verwirklicht, vertheuern ſich nicht nunmehr alle Produkte 
in gleichem Verhältniſſe? Und wird dadurch der Vortheil, welchen 
die Arbeiter errungen zu haben glaubten, nicht wieder illuſoriſch!? 
Die Erfüllung dieſer Forderung würde aller Wahrſcheinlichkeit 
nach die weitere Forderung eines geſetzlichen Minimallohns nach 
ſich ziehen. Damit aber ſtänden wir bereits an der Schwelle 
des ſozialiſtiſchen Staates. Die Maſſe der Arbeiter und viel⸗ 
leicht auch der Sozialiſten iſt ſich über dieſe Verknüpfung der 
Dinge nicht im Klaren. Anders die weiterblickenden Sozialisten. 
Bebel ſprach es vor einigen Jahren in der „Neuen Zeit“ aus⸗ 
drücklich aus, daß, wenn der Staat den achtſtündigen Arbeits⸗ 
tag einführen wollte, er deſſen Wirkungen auf die Produktion 
nicht abwenden könne, und daß die Maßnahme daher diejenige 
Bedeutung kaum haben werde, welche die naiven Sozialdemo⸗ 
kraten von ihr erwarten. Auch verhehlen ſich die ſchärfer nach⸗ 
denkenden Soylaliften nicht, daß eine Verkürzung der Arbeitszeit 
bisher immer den ſtärkſten Sporn zu techniſchen Verbeſſerungen 
gebildet hat, daß alſo die Arbeitsleiſtung der Arbeitszeit nicht 
proportional bleibt und daß mithin die Rechnung: „Wo fetzt 
acht Mann je zehn Stunden arbeiten, werden künftig zehn 
Mann je acht Stunden lang Beſchäftigung haben“, falſch if. 
Deshalb unterlaſſen ſie es indeß nicht, die Forderung zu ſtellen, 
ſondern erklären ihre Gewährung für ein vorläufiges Palliativ⸗ 
mittel, verlangen gleichzeitig aber bereits friſch den aller Ar⸗ 
beitsloſigkeit ein Ende machenden ſozialiſtiſchen Staat. In der 
vorſtehenden kurzen kritiſchen Betrachtung der Achtſtundentags⸗ 
22 iſt der Fall außer Erwähnung geblieben, in welchem 
er Staat dieſe Arbeitszeitgrenze nicht als Geſetzgeber vorſchreibt, 
ſondern als Arbeitgeber einführt. Es iſt an ſich nicht unmög⸗ 
lich, daß jemand als Arbeitgeber für eine Einrichtung iſt, gleich⸗ 
wohl aber ſich ihrer Zwangseinführung durch den Staat, durch 
Geſetz widerſetzt. Das Bedenkliche würde nur ſein, daß der 
Staat durch die Beſſerſtellung eines mehr oder weniger beliebig 
ausgewählten Theiles der Arbeiter ſich eine privilegirte Klaſſe 
von Arbeitern ſchafft. — — In Reichstagskreiſen wünſcht man, 
bevor der Reichstag auseinander geht, eine Auskunft der Ne⸗ 
gierung über den vorausfichtlihen Termin der Ausführung des 
Altersverſorgungsgeſetzes zu bekommen. Herr v. Boetticher 
hat ſich bisher nur negativ geäußert, es läge aber doch daran, 
einige pofitive Klarheit zu gewinnen. Die Gelegengeit zu einer 
beiläufigen Anfrage wird ſich noch bieten. 

— Ueber die Stellung der Regierung zu den Be⸗ 
ſchlüſſen der Reichstagskommiſſien für das Sozialiſten⸗ 
geſetz will die „Staat. Korreſp.“ erfahren haben, daß man an 
maßgebender Stelle und auf Seiten der verbündeten Regierun⸗ 
gen ſtrikte an der Nothwendigkeit der Aus weiſungsbe 
ſugniß feſthalte und gegebenen Falles an dieſer Frage das 
Geſetz ſcheitern laſſen würde. Die „Kreuzztg.“ glaubt, daß die 
„Staat. Korreſp.“ in dieſem Falle gut unterrichtet iſt. 

— Eine für die Preſſe hochwichtige Entſcheidung iſt unlängſt von 
dem . worden. In einem Zeugnißzwangs⸗ 
verfahren gegen einen Zeitungsredakteur auf das Erſuchen 
einer königlich preußiſchen Eiſendahndirektion hat das Reichsgericht, 
L. Strafſenat, durch Beſchluß vom 21. Oktober 1889 die Frage, ob die 
Beſtimmungen der 88 157 f. des Gerichtsverfaſſungsgeſeßes über die 
Rechtshilfe der Gerichte in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und in 
Strafſachen auch auf die Fälle anzuwenden find, in denen Diszipli⸗ 
nardehörden die ordentlichen Gerichte um Rechtshilfe erſuchen, ver⸗ 
neint. Es it demnach ein gerichtlicher Zeugnißzwang in Dis ziplinar⸗ 
ſachen geſetzlich unzuläſſig. 

— Von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
wird mitgetheilt, daß Konſul Vohſen am Montag ſich nach 
Zanzibar einſchiffen wird, um die aus dem Vertrage der Ge⸗ 
ſellſchaft mit dem Sultan von Zanzibar entſtandenen Differen- 
zen auszugleichen. In der Begleitung des Konſuls Vohſen bes 
finden ſich Dr. O. Baumann, ferner Kaufmann Theodor Schultz 
aus Hamburg, welcher die kaufmänniſchen Unternehmungen der 


Geſellſchaft leiten ſoll, ſowie einige weitere kaufmänniſche Ber 


gleiter. Der „Natztg.“ zufolge haben die Vorſchläge, welche 
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die Geſellſchaft dem Sultan von Zanzibar zu machen gedenkt, 
die Billigung des Aus wärtigen Amtes gefunden. 

— In einer am 2. d. M. abgehaltenen Sitzung des Di⸗ 
rektionsraths der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
wurde u. A. auch über den bekannten Streit zwiſchen dieſer 
und dem Sultan von Zanzibar betreffs des Zollpachtzinſes ver⸗ 
handelt. Der Sultan hatte eine jährliche Summe von 1800000 
Mark gefordert, die Geſellſchaft dagegen behauptet, daß der ins 
diſche Zollpächter für das ganze Zollgebiet nicht mehr als 
1200000 Mk. gezahlt habe. Die Forderung des Sultans 
wurde daher abgelehnt; wie man hört, hat indeß die Geſellſchaft 
auch bezüglich ihrer Gegenforderungen ſich zu einer Einſchrän⸗ 
kung bequemt, jo daß jegt eine Grundlage gewonnen ſein ſoll, 
auf der beide Theile ſich mit Unterſtützung der deutſchen Negie⸗ 
rung verſtändigen können. 

Bezeichnend iſt es, fo bemerkt hierzu die „Voſſ. Z.“, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft auch aus der abgelehnten Sultans⸗Forderung wiederum Res 
Hame für ihre Zwecke zu machen ſucht, inſofern ihre Organe den Schluß 
daraus ziehen, daß der Sultan „große Hoffnungen auf die Entwickelung 
des deutſcher Schutzgedietes ſetze, wenn die Unruhen deendigt find.” 
Daß dem Sultan der Gedanke näher gelegen hat, durch eine möglichſt 
hohe Forderung die Abſtriche von den erträglicher zu machen, 
ſcheint den Deutſch⸗Oſtafrikanern gänzlich N zu ſein. Der 
Sultan hat die Pachtforderung feinen Wünſchen und Bedürfniſſen de 
mäß, gewiß aber nicht nach den Zukunftsproſpelten der deutſchen 
Beh: ellſchaft demeſſen. 

— Die Verwendung von Kru⸗Negern aus Kamerun 
als Arbeiter auf Woermannſchen Schiffen wird der „Frankfurter 
Zeitung“ aus Hamburg mitgetheilt. Man verſuchte die Neger 
im Seemannshaue unterzubringen, doch opponitten die dort 
logirenden deutſchen Seeleute derart, daß man die Kameruner 

eder aus quartieren mußte. Sowohl die Chineſen wie die 
Kru⸗Neger ſollen als Heizer und Kohlenleute Verwendung 
finden. Nach und nach werden die deutſchen Arbeitskräfte auf 
dleſen Dampferlinien für gewiſſe Arbeiten wohl ganz verdrängt 
werden 


Vom Oberharz, 6. Dezember. Das A ekt, 
das in Ueberquerung des Hochſtocks des Gedirges — Linie Oker ⸗ 
Altenau⸗Klausthal⸗Lenbach⸗Oſterode — einen wichligen zwar, aber auch 
einen lechniſch ſchwierigen Verkehrsweg vom Nord» zum Südharz 
ſchaffen und die Bergbauinduſtrie des Gebirges innigſt mit dem 
Großverkehr verknüpfen will, liegt dem königl. Oder⸗Bergamt zu 
Klaustbal zur Begutachtung in wirthſchaftlicher 1c. Beziehung vor. 
Man giebt ſich bier der Hoffnung hin, daß das großartige Werk — 
man denke nur die Durchführung durch das felſenreiche Okerthal, die 
Ueberſteigung des Hochplateaus dei Klausthal und die Zu⸗Thal⸗Lei⸗ 
tung über Lerdach! — mit fo lebhafter Befürwortung aus der oberſten 
Bergbehörde hervorgeht, daß die Ausführung geſichert iſt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 7. Dezember. Die ruſſiſche Preſſe iſt 
nicht allein von Haß gegen diejenigen Deutſchen im ruffiſchen 
Reiche erfüllt, welche dort als nicht Staatsangehörige leben, 
oder, wie z. B. in den Oſtſeeprovinzen, ſich bisher hiſtoriſch 
begründeter Rechte erfreuten, ſondern dieſer Haß richtet ſich auch 
gegen diejenigen Deutſchen, welche vor einem Jahrhundert als 
Koloniſten nach Rußland gelangt find, die ruſſiſche Staats ange ⸗ 
hörigteit erworben, weite Länderſtrecken koloniſirt haben und 
durch ihre Arbeitſamkeit und Wirthſchaftlichkeit allmählig zu 
Wohlhabenheit gelangt find, Gan] beſonders find es die 
deutſchen Koloniſten in Süd⸗Rußland, welche neuerdings 
von der „Now. Wremja“, dem deutſchfeindlichſten Blatte, welches 
man ſich denken kann, angefeindet werden. Es wird von dieſem 
Organe darauf hingewieſen, daß die dortigen Deutſchen, welche 
immer größere Länderſtrecken erwerben, ſich nicht mit dem 
ruſſiſchen Volke verſchmolſen haben, ſondern in völliger Abſon⸗ 
derung leben, und daß ihre Herzen nicht für Rußland ſchlagen. 

on im vergangenen Jahre haben die Stände⸗Verſammlungen 
in Jekaterinoslaw unter Hinweis auf den immer mehr zu⸗ 


Der Schatz von Thorburns. 
Von Frederic Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(59. Fortſetzung.) 

„Um Gottes Willen, halten Sie mich nicht hin! Worauf 
wollen Sie hinaus?“ 

„Meine Tante hat mich über den Unterſchied zwiſchen 
Gernhaben und Liebe aufgeklärt. Ich kann Sie nicht heirathen!“ 

„Ihre Tante Hat dies gethan?“ — ohne die Beihilfe irgend 
einer anderen Perſönlichkeit?“ 

Das ſchöne Geſicht neben ihm erröthete, aber das geſchah 
nur aus Ueberraſchung über ſeinen Ton und ſeinen argwöh⸗ 
niſchen Blick. 

„Sie ſetzte mir auseinander“, antwortete Hilda ſanft, „was 
andere Mädchen vielleicht wiſſen, ohne daß es Ihnen geſagt 
wird. Und in Folge davon, Georg, muß ich, obgleich Sie mir 
leid thun, obgleich ich mich über mich ſelbſt ſchäme, daß ich 
unbewußt den Glauben ir Ihnen erweckt habe, Etwas könnte 
geſchehen, was, wie ich jetzt weiß, unmöglich iſt, und was auch 
nur zu denken mich ſchänden würde, muß ich Ihnen die Wahr⸗ 
heit ſagen — die unabänderliche Wahrheit. Ich kann Sie 
nicht heirathen!“ 

Er war ſich deſſen längſt bewußt geworden, daß, wenn 
fie die Sache ſich überhaupt überlegte, ihre Antwort fo aus⸗ 
fallen mußte. 

Sogar in ſchmerzlichſter Enttäuſchung war Georg zu 
ſcharfen Verſtandes, um ſich auf ausfictslofes Bitten und 
Flehen einzulaſſen. Mit einem Aufflöhnen unterwarf er ſich 
ſeinem Geſchick. Dafür hatte er ſeine Selbſtachtung hingegeben 
und an einem Verbrechen theilgenommen! 

„Wenn Sie es ſich überlegen, u A fuhr Hilda fort, 

Sie gaben nie vor, 


„werden Sie mich nicht jo ſehr ladeln. 
„Ich tabele Sie auch fetzt nicht! 

wärmer für mich zu empfinden, und meine einzige Hoffnung 

war, daß ich Ihre Liebe nach der Hochzeit gewinnen würde. 

Ich würde dieſelbe verdient haben, Hilda! Aber dieſe Hoffnung 

iſt vernichtet! Von heute an werden Ste mich nicht wiederſehen. 


nehmenden deutſchen Beſttzſtand beantragt, daß das Recht, 
Grund und Boden zu erwerben, den dortigen Deutſchen 
beſchränkt werde, die Gubernial⸗Verwaltung ſei aber nicht 
darauf eingegangen, habe es vielmehr der Verſammlung anheim⸗ 
geſtellt, ſich mit einer Petition an die Regierung zu wenden. 
Es ſei damals geltend gemacht worden, die dortigen Deutſchen 
ſeien eben fo gut, wie die Ruſſen, Angehörige des ruſfſiſchen 
Staates, Neſtriktionsmittel könne man deswegen gegen fie nicht 
anwenden. Die „Now. Wremja“ geſteht zu, daß dies nach 
dem Buchſtaben des Geſetzes zwar ganz richtig ſei, meint aber: 
dieſe Aeußerlichkeiten ſeien nicht ausreichend, die Deutſchen für 
einen organiſchen Theil des ruſſiſchen Reiches zu erachten, und 
ſie gegen Reſtriktionsmaßregeln zu ſchützen. Das Ueber wiegen 
der echt rufſiſchen Grundſätze ſei Bedingung für eine norm ale 
Entwickelung des inneren Staatslebens. Wo aber eine andere 
Nationalität, wie z. B. im Weichſellande (d. h. im Königreich 
Polen), in den Oſtſeeprovinzen und überhaupt in den Grenz 
Gegenden des Reiches das Uebergewicht habe oder exlange, da 
müßten im Intereſſe des Staates die erforderlichen Mittel zur 
Herſtellung des Gleichgewichts angewendet werden. Dieſe No: 
wendigteit liege auch in Süd⸗Nußland vor, wo die von der 
ruſſiſchen Regierung vor einem Jahrhundert herangezogene 
deutſche Koloniſation neuerdings in einer vom ruſſiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte durchaus unerwünſchten Weiſe ſich aus zubreiten 
beginne. Wenn hier nicht rechtzeitig die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen getoffen würden, fo ſei das ruſſiſche Element der Ge⸗ 
fahr ausgeſetzt, in den füdlihen Gegenden des Reichs unter⸗ 


zugehen. 
Amerika. 

New, Orleaus, 6. Dezember. Wie uns der Telegraph 
ſchon kurz gemeldet hat, iſt Jefferſon Davis, der frühere 
Präſident der konföderirten Südſtaaten, in der Nacht von Don⸗ 
nerstag zum Freitag geſtorben. Jefferſon Davis war während 
des amerikaniſcheng Bürgerkrieges Präfident der konföderirten 
Staaten von Amerika, zu denen Nord⸗ und Süd⸗Karolina, 
Georgia, Alabama, Miſſiſſippi, Lomifiana, Florida und Vir⸗ 
ginia gehörten. Im Jahre 1861, Anfangs Februar, wurde 
Davis zunächſt zum provpiſoriſchen Präſidenten der konföderirten 
Staaten ernannt und bald darauf als ſolcher für die Dauer 
von ſechs Jahren erwählt. Davis wurde am 3. Juni 1808 
im Stagte Kentucky geboren, von wo aus er mit feinen Eltern 
fpäter nach Miſfiſſippi überfledelte. Im Alter von 16 Jahren 
und nachdem er auf einer Hochſchule in Lexington ſeine erſte 
Bildung genoſſen, wurde Davis in die Militär⸗Akademie zu 
Weſt⸗ Point aufgenommen, wo er 1828 ſein Dffisierseramen 
ablegte, um als Sekonde⸗Lieutenant dem 1. Infanterie⸗Negiment 
der regulären Armee der Vereinigten Staaten eingereiht zu 
werden. Als ſolcher machte er mit Auszeichnung den Krieg 
| gegen den Indianer ⸗ Häuptling Black⸗Hawk — Schwarzer 

Fabicht — mit and avancirte 1833 zum Premier- Lieutenant. 
Später nahm Davis noch an mehreren Kämpfen mit feindlichen 
ianerſtämmen Theil, erbat aber und erhielt 1835 feinen Ab⸗ 
ſchied, um ſich auf der väterlichen Plantage, nahe Vicksburg, dem 
Baumwollenbau zu widmen. Im Jahre 1845 wurde Davis 
zum Repräſentanten in den Kongreß zu Waſhington erwählt, 
allein ſchon nach einem Jahre legte er dies Mandat nieber, 
um als Oberſt an der Spitze eines Regiments Frei⸗ 
williger unter General Taylor den Feldzug gegen Mexiko 
mitzumachen. Sein Regiment war es, welches in der 
Schlacht bei Buena Viſta im kritiſchen Momente die den 
Ametikanern drohende Niederlage in einen Steg für dieſel ⸗ 
ben ummandelte, wobei er nicht unerheblich verwundet wurde. 
Vom Jahre 1847 ab vertrat Davis längere Zeit den Staat 
Miſſiſſippi als Bundesſenator in Waſbington, und vom Jahre 


Das letzte Wort, was ich zu Ihnen ſpreche, iſt eine ſchreckliche 
Warnung — hüten Sie ſich vor Ihrem Vater!“ 

„Weshalb?“ Er verharrte ſchweigend. „Oh bitte, erzählen 
Sie mir! Seltſame Gedanken find in mir aufgeſtiegen, aber 
ich weiß von nichts. Ws iſt dies Geheimniß zwiſchen Ihnen 
und meinem Vater und Herrn Thorburn?“ 

Die Kirche war ſchon ſichtbar, aber Georg ſagte nichts. 
Sein Geſicht zuckte krampfhaft vor innerer Aufregung. 

„Sagen Sie es mir, ich flehe Sie darum an! Wenn Sie 
mir ſolch einen ſchrecklichen Rath geben, dann muß Gefahr 
e Was iſt das für eine Gefahr? Wo ſoll ich dieſelbe 
ſuchen?“ 

Endlich fand er Worte. „Thorburn iſt Untecht zugefügt 
worden. Ueberreden Sie Ihren Vater, ihm ſein Recht nicht 
vorzuenthalten, oder ich weiß nicht, was geſchehen kann!“ 

„Oh! das iſt es, was ich fürchtete; aber wie?“ 

„Das darf ich Ihnen nicht ſagen.“ 

„Und Herr Thorburn kennt 
Unrecht?“ 

„Ja! Keine Frage weiter, flehe ich Sie an. 
jetzt Abſchied von einander, Hilda! Gott ſegne Sie! Sie find 
nicht für einen jo ſchwachen Menſchen beſtimmt, wie ich es 
bin, aber Niemand wird Sie herzlicher und inniger lieben, als 
ich es thue!“ 

Sie hatten die Thür der Kirche erreicht und Herr Esking 
trat an den Wagenſchlag, um ſeiner Tochter beim Ausſteigen 
behilflich zu ſein — ein Blick zeigte ihm, daß die Beiden ſich 
mit einander ausgeſprochen hatten, Daran war fetzt ſehr 

wenig gelegen. 

„Wollen Sie nicht dem Gottesdienſt beiwohnen, Georg?“ 

„Ich bin nicht in der Stimmung dazu, mein Herr!“ Sein 
Diener ſtieg auf den Bock, Georg erhob grüßend ſeinen Hut 
und fuhr davon. 

Einige Hundert Schritte weiterhin begegnete er Eldred und 
Mendel, die zu Fuß gingen, und dem Impuls des Augenblickes 
olgend, rief er im Vorbeifahren: „Leben Sie wohl, Herr 

horburn!“ 

„Seltſame Manier das, einen guten Tag zu lagen!“ 
meinte Arthur. 


das ihm wibderfahrene 


Nehmen wir 
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1858 bis 1857 bekleidete er den Poſten eines minifters. 
Beim Ausbruch des Bürg 2 Davis — — 
ſenator für Miſſiſſppi in Waſhington, trat aber aus dieſer Köͤr⸗ 
perſchaft ſofort aus, als fi dieſer Staat von der Union los- 
ſagte und der Konföderation anſchloß. Wie vorher bemerkt, 

ernannten die konföderirten Staaten Davis zum Präſidenten, 
welches Amt er am 22. Februar 1861 antrat. Mit bewun⸗ 
dernswerther Schnelligkeit organifirte er ein ſchlagfertiges Heer. 

Schon am 8. März rief er 100 000 Mann unter die Fahne 
der konföderirten Staaten, am 6. Mai gab er Kaperbrieſe aus, 
und am 8. Auguft ordnete er die Anwerbung von weiteren 
400 000 Mann an. Gr nahm zu Anfang des Krieges perſön 
lich Antheil an den Gefechten und führte z. B. bei Bull Nun 
das Ober⸗Kommando, wo die Unions ⸗Truppen ihre erſie ſchwere 
Niederlage erlitten. Soviel Anſtrengungen Davis auch machte, 
auf die Dauer konnte er gegen die feindliche Uebermacht nicht 
Stand halten. Als General Lee, der Oberbefehlshaber der 
lonſöderirten Truppen, der als tüchtiger Heerführer brillante 
Proben geliefert, kapitulirte, und die Vereinigte Staaten ⸗Regie⸗ 
rung auf die Ginfangung von Davis eine Belohnung von 
100 000 Dollars ausjegte,. hielt es Letzterer für angezeigt, in 
der Flucht fein Heil zu ſuchen. Er floh zunächſt von Ride 
mond nach S und dann nach Georgia, wo er, un - 
weit Macons, von Bundestruppen gefangen genommen wurde. 
Es ſollte ihm zwar ſpäter der Prozeß wegen Hochverratht ge: 
macht werden, allein das Verfahren wurde ſchließlich, und nach ⸗ 
dem er vorher ſchon gegen eine Kaution von 100 000 Dollars 
auf freien Fuß geſetzt worden war, eingeſtellt. Später bereiſte 
Davis Europa und übernahm nach feiner Rückkehr den Poſten 
eines Generaldirektors bei einer größeren Siſenbahngeſellſchaft, 
in welcher Stellung er verblieb, bis ihn fein vorgerücktes Alter 
zwang, feine Gntlafjung zu nehmen. 


Parlamentariiche 

Berlin, 9. Dezember. In der wenne Sitzung der Beti- 
tionskommiſſion des Reichstages wurde beichlofien, die wiederholt 
vorgelegte Petition der Dortmunder Geſellſchaft „Union“ wegen Rack 
e von Roheiſenzoll im Betrage von ca. 140 000 M., trot des 
iderſvruchs des Regierungskommiſſars Geheimen Dber-Regii . 
Rath Neumann, dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung zu . 
weiſen. — Die Berathung der Petition über den Schutz des Gewerbe. 
detriebes der Rechskonſulenten wurde zu Ende geführt. Abg. Kule⸗ 
mann wurde beauftragt, dem Plenum Bericht zu eritatten, mit dem 
Antrage, die Petition dem Herrn Reichskanzler als Material dei 
Reviſton der Zivilprozeßordnung zu überweiſen. — Ueber 
Petition, detr. Abänderun SR 78 des Unfallverſicherungsgeſetzes, 
wurde auf Antrag des Abg. Scipio unter Zuſtimmung des Geh. 

Raths v. Woedtke Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 
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eſuche in Poſen gemacht und iſt unſerm Pudlikum deshalb kein 
Fremder mehr. Er befigt als Schaufpieler im Fache ernfter und dumo⸗ 
riſtiſcher Charakterrollen einen wohldegründeten Ruf, den er ſich unter 
anderm auch auf vielfachen Gaſtſpielreiſen in faſt allen u — 
Städten Deutſchlands erworben hat. Herr Loewenfeld wird am 
woch den Dr. Klaus in L Arronges Deines em Luſtſpiel und am 
r 
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„Wie meinen Sie das!“ f 

„Nun, man könnte beinahe denken, daß der Menſch fort. 
reifen wollte. Er wird aber doch vermuthlich zu feiner Hochzeit 
zurückkehren.“ 

Nicht nur die gebrauchten Worte veranlaßten die beiden 
jungen Männer, auf dieſen kleinen Vorfall beſonderes Gewicht 
zu legen. Der Ausdruck von Geneſt's Geſicht ſchlen ihnen 
anzuzeigen, daß ſeine Worte nicht nur ein zufälliges Verſprechen 
bei der Begrüßung waren, ſondern eine beſondere Bedeu 
hatten. Eldred hörte auch nicht ein einziges Wort des Gottes⸗ 
bienſtes und von den Uebrigen vielleicht auch Niemand, außer 
Frau Fanſhawe. | 

Die Sonne ſchien hell, als ſie die Kirche verließen, und 
die Wege waren beinahe trocken. Herr Goking ſchlug vor, nach 
en zu gehen und den Wagen mit ſeiner Schweſler voraus. 
zuſchicken. 

„Laſſen Sie mich einen anderen Vorſchlag machen“, ſagte 
Eldred. „Kommen Sie zum Fcühſtück nach Thorburns. Wenn 
Frau Fanſhawe im Vorbeifahren freundlichſt meine Haushälterin 
davon benachrichtigen will, wird dieſe Zeit genug zur Vorbe⸗ 
reitung haben. Geſtatten Sie mir zugleich, Frau Janſhawe 
die Bitte auszusprechen, daß fie dann unſere Ankunft dort 
abwarte, falls Herr Esking meinen Vorſchlag annimmt.“ 

Der Gedanke erſcheint mir ſehr einladend“, antwortete 
dieſer, „wenn die Damen einverſtanden ſind.“ 

„Ich beſuche keine Geſellſchaften am Sabbath“, ſagte Frau 
Fanſhawe. 

„Dann machen Sie die Beſtellung in Thorburng“, rief 
Herr Esking ungeduldig ſeinem Diener zu. 

Und die Anderen machten ſich auf den Weg, Mendel und 
Käthe als das letzte Paar. 

Zwanzigſtes Kapitel. 
Das Frühſtück auf Thorburns. 

Um Frau Godſeff Zeit zur Bereitung des Frühſtücks zu 
laſſen, führte Eldred ſeine Gäſte um das ganze Haus und 
ihnen, welche Aenderungen er beabſichtigte. Keine andere Unter, 
haltung hätte Herrn Seijng von den Sorgen und Befürchtun⸗ 
gen abzuſiehen vermacht, welche auf ihm laſteten, obgleich er 
ſowohl im Herzen als in feiner äußeren Haltung ſeinen uner. 
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weiſe durch Vorlegung von Alterthümern erläutert werden ſollen. 
Bi Dr, ee bee r de e d 
ma n unſerer Provinz. 
Stadt Poſen im 16. Jahrhundert ſowie über vorgeſchichtliche Funde 
gegeden werden. 

u. Ger Nee Brovinzial-Berein für Poſen 
bat heute in Mylius Hotel de Dresde feine diesjährige Gener alver⸗ 
ſammlung abgehalten, welche ſtark befuht war. Die Herren Major 
Cadel. Klett und Landrath Burchard⸗Schrimm referirten üder „die 
Kontrattbrüigteit der ländlichen Arbeiter.” Auf Vorſchlag der Refe⸗ 
renten deſchloß die Berſammlung mit großer Majorität, daß dem 
Herrn Reichskanzler durch den Vorſtand des land wirthſchafllichen Bros 
vinzial⸗Bereins eine Reſolution eingereicht werden ſolle, in welcher in 

acht der häufigen Kontraktbrüche Seitens der ländlichen Arbeiter 
die Einführung eines Arbeits duches für die letzteren und eine ſtrenge 
Beſtrafung der Kontraktbrüche erbeten wird damit dieſen wirkſam bes 
eanet werde. Alsdann referirte Herr Rittergutäbefiger Wentſcher⸗ 
Elaionten über „die Darſt⸗Uung und Verwendung der Torfſtreu.“ 
Ber dritte Puntt der Tagesordnung betraf die Reorganiſation des 
landwirthſchaftlichen nzialvereins, über welche Herr Landrath 
v. Nathuſtus⸗Odocnitk pi erſtattete. Es wurde beſchloſſen, die in 
unſerer Provinz deſtehenden vier Hauptvereine, nämlich den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialverein, den Hauptverein für den Regierungsbezirk 
ſen, den entralverein für den Neze⸗Diſtritt und den Verein Liſſa⸗ 
5 ſladt⸗Kröden zu einem land ſchaftlichen Provinzialverein wu 
verſchmelzen, der ehrlich zwei Sitzungen, eine in Poſen und eine 
Bromberg abzubalten dat. Ein ausführlises Bericht folgt. 
Der ologiſche Verein bat am vergangenen Sonnabend 
feine regelmäßige Verſammlung abgehalten. In derſelden wurde zu⸗ 
— en, mit dem Beginn des neuen Jahres die Sitzungen 
in zu dieſem Zwecke paſſend gelegenen Zimmer im Lambertſchen 
Stablifement abzuhalten. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, in der 
erſten Januar⸗Sitzung das erſte Stiftungsfeſt des Vereins durch ein 
an die Sitzung ſich anſchließendes Adendeſſen zu feiern, woran ſich 
eine Berloofung von 4 edlen Nanarienvögeln im Preiſe von 20 25 Mk. 
und einer Anzahl exstiſcher Vögel anſchließen wird. Der N 
Herr Schulz, berichtete alsdann, daß die vom Verein in den Glacis 
vor dem Berliner Thor angelegten Futterplätze, ſeitdem Froſt und 
Schnee eingetreten find, regelmäßig von dem angeſtellten Wärter intakt 
gehalten werden. Desgleichen unterhält die Kommandantur drei 
größere Futterplätze. Auch das A Herr Schulz bat im 
Schilling drei Futterpläge anlegen laſſen. Nach einigen geſchäftlichen 
Mittheilungen wurde die Sitzung um 11 Ubr geſchloſſen. 
d. Durch das Auftreten Mierzwinskis im hieſigen polniſchen 
Theater war eine Rein⸗Einnahme von 1385 Mark erzielt worden; 
davon bat der Sänger dem Theater für die laufenden 
Mark, der polniſchen Kinder⸗Bewahranſtalt 462 Pe. Üderwieſen. 
d. Der hieſige polnifche Turnverein „Sokol! (Falke) hatte 
am 8. d. M. im Lambertſchen Saale ein Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert veranſtaltet, welches außerordentlich ſtark deſucht war. Der 
Ertrag iſt gem Beten des polniſchen Turnhallen⸗Baufonds deſtimmt. 
— er Poſener Schachklub hat am . Sonnadend 
im ſteilerſchen Saale ein Vereinsvergnügen gefeiert, das von Mit⸗ 
ern des Klubs und deren Damen zahlreich beſucht war. Das zu 
demſelden aufgeſtellte Feſtprogramm war ein ſehr teichhaltiges und 
bot viel Abwechſelung. wurden mehrere Programmnummern des 
Variäté- Theater gegeben; deſonders beifällig wurden die Leiſtungen 
eines Krafljongleurs aufgenommen. Schluß der Feſtlichkeit dil⸗ 
dete ſelbſtverſtändlich ein flottes Tänzchen. Er 
d. Das Gut Chrzaſtowo im reife Jnowrazlam, welches 1260 
Morgen Landes umfaßt, hat Herr of. Kroll aus Schleſien angekauft. 


Lelegraphiſche Nachrichten. 
55 Darmitadt, 
7% Uhr hierher zurück, deſuchte mit dem Großherzog das Hof⸗ 
theater, alarmirte um 6% Uhr früh die Schloßwache und die 
Garniſon und ritt an der Spitze der Truppen von der Infan⸗ 
terie⸗Kaſerne nach dem Exerzierplatze, wo er die Truppen bes 
ſichtigte und die Dispoſitionen des Manövers gab, welches fich 
nach dem Giesheimer Artillerie⸗Schießplatze hinbewegte. Um 
11 Uhr kehrte ber Kaiſer an der Spitze des Leibregiments 
Nr. 115 nach dem Schloß zurück, woſelbſt ein Familienfrüh⸗ 


stück ſtattfand. 


ſchütterlichen Muth bewahrte. Auch Eldred nahm ein warmes 
Intereſſe an der Belehrung, die ſein Gaſt ihm ertheilte und 
den Gedanken, die er in ihm anregte. Derſelbe billigte ſeine Ab⸗ 
ſicht, das Haus in der Geſtalt wieder herzuſtellen, die es vor 
drei und einem halben Jahrhundert gehabt hatte — eine Zeit, 
die Eldred deshalb gewählt hatte, weil ſich aus ihr die früheſten 
zuverläſſigen Beſchreibungen fanden. Sehr viel hatte er natür⸗ 
lich aus ſeinem inneren Bewußtſein zu rekonſtruiren und es 
war ſchmeichelhaft, von einem jo ausgezeichneten Alterthums⸗ 
ſorſcher zu hören, daß er keine ernſtlichen Verſehen dabei ges 

macht hatte. Herr Esking legte ſehr viel Werth auf die Thor⸗ 
thürme, die er als ganz eigenartig bezeichnete. Nicht ein Stein 
ſollte an ihnen gerührt werden, weder im Innern noch draußen. 
Eldred ſtimmte ihm darin zu, und danach wurde Herrn Eskings 
Billigung aller ſeiner weiteren Abſichten beinahe enthuſiaſtiſch. 

Dieſe gelehrte, von langen Abhandlungen unterbrochene 
Unterhaltung wurde Käthe und Mendel bald langweilig. Sie 
wanderten davon, durchforſchten den vernachläſſiaten Garten, 
erfanden ungeheuerliche Sagen und lachten laut über ihre 
eigenen Einfälle. Plötzlich kamen ſie auf den Teichdamm, und 
Arthur wurde durch einen ebenſo hübſchen als lauten Ausbruch 
der Ueberraſchung belohnt, wie er ihn gehofft hatte. 

Der Anblick dieſer ſchwarzen Waſſerfläche in einer Tieſe 
von fünfzig Juß, bis zum letzten Augenblick verborgen durch 
eine Reihe von Bäumen, welche dicht am Rande des Abhanges 
wuchſen, würde in der That ſogar ſtärkere Nerven als die Kä⸗ 
wens erſchüttert haben. 

„Ob, wie ſchrecklich!“ rief fie in ungeheucheltem Entſetzen. 
„Was für ein gräßlicher Abgrund! Oh, Hilda! Wußteſt Du 
etwas hiervon?“ Sie wandte ſich um und lief mit anmuthiger 
Ungeduld zu der übrigen Geſellſchaft zurück. 

„Vermuthlich hat Frau Fanſhave unſeren Teichdamm en 
deckt,“ ſagte ee Sie von der Terriſſe einen Gül 
hinunter thun, Fräulein Esking?“ 

Sie kletterten über die Ruinen der Banketthalle, welche 
auf dieſer Seite nach draußen gefallen waren, während Käthe 
die schreckliche Schlucht, die fie geſehen, athemlos beſchrieb. 

„Hier iſt es“, ſagte Eldred. „Ich belenne, daß dieſer 
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zu beſtreiten. 
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9. Dez. Der Kaiſer kehrte geſtern Abend We 
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Berlin, ü. Dezember. Telegr. Spezialbericht ber 
„Bof. Zig.“] Reichstag. Bei Fortſetzung des Stats für 
Zölle und Verbrauchsſteuern fand eine Beſprechung der Tabak- 
ſteuer ſtatt. Die Abgg. Mueller (Marienwerder) und Schulz 
(Lupitz) verlangten erhöhte Schutz ölle, um den inländiſchen 
Tabak konkurrenzfähig zu machen. Abg. Kroeber verlangte den 
Fortfall der Tabakſteuer, die Abgg. Grad, Scipio und De⸗ 
lius wänſchten eine Erleichterung der Veranlagung; Freiherr 
v. Stauffenberg eine geſetzliche Aenderung. Staatzfelretär 
v. Maltzahn erklärte, daß Erwägungen darüber erſt anzuſtel⸗ 
len ſeien. Bei der Zuckerſteuer wies Abg. Witte auf die 
Mißverhältniſſe der Exportportprämien zu der Materialſteuer 
hin und bewortete den Uebergang zur Fabrikſteuer. 

Staats ſekretär v. Maltzahn belonte die bevorſtehende 


Londoner Konvention. Bei der Branntweinſteuer beklagten die 


Age Schulz, Blankenhorn, Shriſten, Kalle, am 
„und Szmula die Lage der Kleinbrennereien, für die eine 
Beſſerung erforderlich ſei. Die beiden letztgenannten ſind gegen 
gewerbliche Brennereien und für Erhöhung des Kontingents 
um 20 Proz. Dagegen wandte ſich der Abg. Richter, der 


die ſich kennzeichnende neue agrariſche Begehrlichkeit hervorhoh 


und betonte, daß das ein Geſchenk für die Brenner von 
8 Millionen bedeute. Abgeordneter v. Kardorff ſuchte das 
Bei dem Etat der Stempelabgaben ſprach 
der Abg. Richter die Erwartung aus, daß keine Staatsbehörde 
Ab zur Genehmigung der Lotterie, zur gung bei 
Schloßfreiheit und Grrichtung des Nationaldenkmals dort her⸗ 
geben werde, da dies nicht auf Spekulation und Gewinnſucht 
beruhen dürfe. Antwort erfolgt nicht. Morgen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltu 
Berlin, 


4. 
9. Dezember. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] 


Geſlern ſtarb der frühere Juſtiz⸗ 
miniſter Graf zur Lippe. | 


Berlin, 8. Dezember. [Brivattelegramm der „Bol. 
Zeitung“.] Die Freifinnigen beantragen zum Poſtetat, der 
Reichskanzler möge den Wohnungsgeldzuſchuß für die Unter 
beamten den Theuerungsverhältniſſen entſprechend erhöhen. 

Worms, 9. Dezember. Auf die geſtrige Ansprache des 
Bürgermeiſters antwortete der Kaſſer etwa Folgendes: „Ich 
ſpreche Ihnen meinen herzlichſten Dank für den Empfang aus 
und bitte Sie, ſolchen auch der Bürgerſchaft auszuſprechen. Ich 
freue mich, daß ich das alte Worms habe beſuchen können, das 
von Sagen um woben ift, die an das Herrlichſte anknüpfen, was 
wir in der deutſchen Literatur beſitzen, das Nibelungenlied. Es 
iſt die Perle aller deutſchen Dichtungen. Seine Klänge um: 
weben umſomehr den Namen der Stadt Worms. Sage und 
Geſchichte find gleich mächtig und haben viel auf die religiöſe 
und moraliſche Stärkung des Volkes eingewirkt. Ich ſehe in 
Worms mit inniger Rührung das Denkmal Luthers, welches 
von dem Werke der religidſen Reform ausgegangen iſt. Das 
Haus, welches hier geſchaffen, möge ein weiterer Schritt zur 
Beſſerung des Volkes, zur Hebung der Moral und Sitte ſein 
n ich Ihnen, Herr Bürgermeiſter, auch zu dieſem 

tie f 


Worms, 9. Dezember. [Privat⸗Telegramm de 
„Poſener Zeitung“.] Der Kaiſer dankte der Wormſer 
Arbeiterdeputation für die Ueberreichung des Lorbeerkranzes. 
Er wiſſe, daß die Irrlehren der Sozialdemokraten bei den 
Wormſer Arbeitern keinen Eingang gefunden hätten. Darin 
bildeten ſie ein Vorbild für die ganze Arbeiterſchaft des Reiches. 

Frankfurt a. M., 9. Dezember. Der Kaiſer iſt heute 
Mittag um 1 Uhr auf dem reichgeſchmückten Hauptbahnho fe ein 
getroffen und empfing im Kaiſerſalon die Spitzen der Behörden. 
Er ſchritt ſodann die Front der Ehrenkompagnie des 1. Heſ⸗ 


Schmuck meines Parkes Jemanden, der unvorbereitet darauf 
trifft, ziemlich aus der Faſſung bringen kann.“ 

„Allerdings! Wiſſen Sie, ich habe ihn oft von unſerem 
Thurm geſehen, aber ſo in der Nähe iſt der Eindruck noch viel 
unheimlicher. Es wundert mich, Herr Thorburn, daß keiner 
Ihrer Vorfahren dieſen Teich abließ, wenn auch nur, um den 
Schatz zu finden. Er muß auf dem Grunde deſſelben liegen.“ 

„Die Ueberlieferung widerſpricht dem, und außerdem wurde 
der Teich, wie ich hörte, nicht zu jener Zeit gegraben. Nicht 
wahr, Herr Esking?“ 

„Mit Beſtimmtheit könnte ich die Frage nicht beantworten. 
Die Heberlieferung jagt nichts davon, wer dieſen Teich machen 
ließ; wenigiiens wußte Ihr Onkel nichts darüber.“ 

„Wirklich?“ meinte Eldred nachdenklich. „Ich ſetzie vor 
aus, daß dieſe Ausgrabungen vor noch nicht ſehr langer Zeit 
geſchehen wären. Ich glaube, mein Vater hatte die Anſicht. 
Jedenfalls wurde der Teichdamm damals niemals in Verbindung 
mit unſerem Schatz gebracht, Fräulein Esking.“ 

Käthe war langſam gefolgt, natürlich in Begleitung von 
en Sie kam noch zur Zeit, um dieſe letzte Bemerkung zu 

ren. | 

„Glauben Sie wirklich an die komiſche, alte Gejchichter * 

„Ganz gewiß, Frau Fanſhawe.“ 

„Aber ich bitte Sie! Und wollen Sie den Schatz ſuchen!“ 

„Sobald ich eine gewiſſe, dazu erforderliche Information 
erhalten habe.“ 

„Darf ich fragen, was das für eine Information if?” 

„Gewiß. Ich muß in Erfahrung bringen, welches der 
ältefte Theil meines Hauſes iſt. Ich glaube, daß mir das 
morgen gelingen wird.“ 

Eldred fühlte ſich durch ſein Uebereinkommen verpflichtet, 
Herrn Esking keine Falle zu ſtellen, ehe die Feindſeligkeiten 
wieder eröffnet wurden, zumal derſelbe jetzt eben ſein Gaſt 
war. Er blickte nicht einmal nuch ihm hin, bis Hilda ſagte: 

„Ich ſollte glauben, Papa würde Ihnen das ſagen können.“ 

Dieſer Schlag, welcher offenbarte, daß jetzt endlich eine 
Spur gefunden war, hatte ihren Vater ſo ſchwer getroffen, daß 
er ſeine Geſichtszüge nicht völlig beherrſchen konnte. Sein 


welchem ſelbſt 


ſiſchen Infant erie⸗Negiments ab und begrüßte die Landgräſiu 
von Heſſen im Fürſtenzimmer. Hierauf fuhr der Kaiſer in die 
Stadt, von der dicht gedrängten Menſchenmenge enthuſtaſtiſch 


begrüßt. 
Wiſſenſchaft, Kunſt und 


en wiffenſchaftlichen Rampen: 
W Na debe 
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t noch nirgend geboten wurden. 
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marken zu bezieben 

iſt, ermöglicht es jedem Noſenliebhaber, wenn er auch ich eg 

deſte Verſtändniß von Rofen hat, ſich auf Grund dieſer Abſtimmung 

feinen Bedarf ſeldſtändig ausſuchen zu können. Er findet darin 

5 beantwortet, welche auf die Roſe Bezug baden, ſowohl in Farbe, 
orm, Bau, Haltung. Geruch, Größe, Wachsthum u. f. w. 


Lächeln wurde eine maskenhafte Verzerrung und ſeine Stimme 
klang heiſer und gereist. 

„Ein bloßer Schüler der Baukunſt könnte Herrn Thorburn 
ſagen, daß dieſe Wand hinter uns von den de Warrenne er⸗ 
richtet wurde. Die unteren Fenſter find beinahe unvperſehrt 
geblieben — ein ſehr ſeltener Ueberreſt eines einfachen Haus⸗ 
baues aus dem vierzehnten Jahrhundert“. 

Eldred betrachtete dieſelde. Seine geringen Kenntniſſe der 
Alterthums kunde, welche er während der letzten Woche geſammelt 
halte, beſtätigten ihm, daß die Behauptung viel Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich hatte, und nachdenklich blickte er hinaus in der 
Richtung des Weges, der, von hier ungeſehn, nach dem Gar⸗ 
ten ſeines Nachbars führe. 

„Nun, ich hoffe es bald zu wiſſen“, erwiderte er, weiter⸗ 
gehend. Herrn Esking verlangte danach, zu fragen, wie, aber 
er, wagte es nicht. Er hoffte, irgend Jemand ſonſt würde die 


Frage ſtellen, aber Käthe lenkte die Unterhaltung ab. Sie 


berſtand zum Theil, was ſich eben abipielte, und begann etwas 
Angſt über die Verwickelung zu empfinden, die ſie herbeige⸗ 
— hatte — nur ein mehr phyſiſches Unbehagen, nicht etwa 
eue. 

„Herr Mendel jagt, daß das Waſſer fünfzig Fuß tief iſt. 
Kann das wohl fein?“ 

„Man ſagt ſo.“ 

„Und nicht einmal ein Boot darauf? Wenn nun Hilda 
oder ich hineinfiel? Was könnten Sie dann thun?“ 

„Das wolle der Himmel nicht! Was mich betrifft, Frau 
Janſhawe, jo könnte ich nur mit Johnen ertrinken, denn wir 
haben keine Gelegenheit, in Südafrika ſchwimmen zu lernen.“ 

„Das würde ritterlich, aber kaum tröſtlich ſein. Witte, 
beſorgen Sie wenigſtens ein Boot, Herr Thorburn.“ 

„Dann möchte ich noch ein oder zwei lange Stangen und 
eine Korklacke und ein Exemplar der Samaritergeſellſchaft für 
die erſte Behandlung Ertrunkener u. f. w. Zotſchlagen“, fagte 


Mendel. 
(Foriſetzung folgt.) 
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lingel. Abzugeden gegen ‚ke 


mern. 9 
Der Vorſtand. 


lichen Beſcheid. 


aufgehoben. fo daß damit die Sache erled 


l im Werthe von gegen 50 Mark entwendet. 
gründeter 


F eee 


Nr. 863. 


N =, Nee rere 


Dienſtag, | 


(For tſetzung aus dem Hauptblatt.) 
* Prüfungen für Mittelſchullehrer und Rektoren. Die Ter. 
mine zur Prüfung für Lehrer an Mittelihulen und für Rektoren pro 
1890 find auf I. den 21. April und ff. für Mittelſchullehrer, den 25. 
April und ff. für Rektoren; II. den 10. November und ff. für Mittels 
ſchullehrer, den 14 November und ff. für Rektoren feſtgeſetzt worden. 
d. Die Lehrerin Fräulein Enger hatte vor einigen Monaten 
an den biefigen Magiſtrat ein Geſuch um Erthellung der Erlaubniß, 
polniſche Kinder im polniſchen Leſen und Schreiben priva⸗ 
tim unterrichten zu Dürfen, gerichtet, erbielt jedoch einen abſchläg⸗ 
achdem fte ſich mit einer Beſchwerde hierüber an 
die Königliche Regierung gewendet bat ſie unter dem 5. d. Mis. vom 
Magiſtrate, dem die 50 Regierung die Angelegenheit zur Er⸗ 
ledigung Üderwieſen, den Beſcheid erhalten daß ihr die Genehmigun 
zur Eitheilung polniſchen Sprach- und Schreid⸗Unterrichts gewäh 
werde, jedoch mit der Maßgade, daß ſie gemäß § 14 der Miniſterial⸗ 
8 og re er 1839 binnen 14 Tagen ein polizeiliches 
ührungsatteſt deibringe. 
9 3 Der Abg. v. Szarlinski, Vorfigender der polniſchen Land⸗ 
tags fraktion, war, wie bereits früher mitgetheilt, in der Angele enbeit des 
Gilenbahndeamten v Zackenſels, welche früher den Namen v. Zalıgemäti 
geführt batte, gerichtlich vorgeladen worden, um zu befunden, aus 
welcher Quelle er erfabren babe, daß, wie er im Abgeordnetenhaufe 
geäußert batte, Herr v. Zakrzewski feinen Namen zu dem Bebufe ges 
ändert babe, um als Eiſenbahndeamter länger in Thorn bleiben zu 
können. Da der Abg. v. Czarlinski, unter Berufung auf feine Eigen⸗ 
Lal als Abgeordneter, jede Ausſage hierüder verweigerte, ſo hatte das 
Amtsgericht zu Thorn gen ihn eine Strafe feſtgeſetzt, gegen die 
Abg. v. Czarlinski jedoch die Berufung einlegte. Die Strafkammer 
des Landgerichts bat nunmehr die bg mar des Amtsgerichts 
gt iſt. 


u. Zum Rundreiſe Verkehr. Um dem Publikum die Vor⸗ 
theile der zuſammenſtelldaren Rundreiſehefte auch dann zu verſchaffen, 
wenn a. die Ausgangs» oder Enpitation der Reiſe oder beide an einer 
Strecke liegen, für welche in dem Verzeichniſſe der Fahrſchein für zu⸗ 
ſammenſtellbare Rundreiſehefte Fahrſcheine nicht worgeieben find, und 
b. die Ausgangsſta tion der Reiſe zwar innerhalb einer Fahrſcheinſtrecke 

elegen tft, die bei der Abreiſe zu befahrende Theilſtrecke des betreffenden 
Fahrſcheins aber auch dei der Rückreiſe befahren werden ſoll, werden, 
wie die königliche Giſenbahndnektion in Bromberg bekannt macht, vom 
15. Dezember d. Is. dis auf Weiteres, jedoch nur für Strecken des 
Ciſenbahndirektionsbezirks Bromberg, Erganzungsfahrſcheine 3 
werden deren Preiſe bei den Fahrkartenausgaden zu erfahren find. 

5 e Explsſion fand geitern Vormittag in einem Haufe der 
Sandſtraße dadurch ſtatt, daß ein Anſtreicher Brennſpiritus in den 
Sfen goß und erſteren anzündete. Die Exoloſton war fo ſtark, daß 
der Ofen auseinander darſt. 

7 Feuer. Vergangenen Sonnabend Abend 7 Ubr batte eine 
Frau im Haufe Walliſchei 69 III. Etage in der Küche Petroleum ver⸗ 

oſſen und daſſelde darauf mit einem Streichholz angebrannt. Die 
en. welche hoch aufloderte, veranlaßte d.s dort paffirende Bublitum, 
die Feuerwehr zu alarmiren. Dieſelde konnte jedoch ſogleich wieder 
abdrücken, da die Frau durch Uederwerfen eines naſſen Tuches die 

lamme bereits gelöſcht hatte. — Geſtern Abend 94 Ubr war die 

trohverpackung in einem Kellerhalſe Breiteſtraße Nr. 4 in Brand ger 
tathen. Von der alamtıten Feuerwehr wurde der kleine Brand mit 
einigen Eimern Waſſer bald gelöſcht. 

—u Diebſtahl. Bei einem Zucker waarenfabrikanten, welcher auf 
dem Alten Markt Nr. 56 wohnt, iſt vor einigen Tagen ein Diebſtahl 
verübt worden. Aus feinem Vorrathsraum wurde ihm eine — or 

n Des 
Verdacht gegen eine inte Berfon liegt nicht vor. 

* Ans olizeibericht. Verhaftet am Sonnabend: 
8 Bettler und ein Arbeiter, welcher einem Hundefänger einen Hund zu 
entteißen ſuchte und erſteren mißhandelt batte; am Sonntag: ein 
Landfireicher, eine Arbeiterfrau aus Wilda wegen Feilbaltens gefälſchter 
Butter und ein Kutſcher aus Zerniki wegen übermäßig ſchnellen Fahrens; 
er batte einige Perſonen überfahren, welche aber ohne Verletzungen 
davon kamen. — Verloren: ein Portemonnaie mit Inhalt auf dem 
Wege von Jerſitz nach Poſen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
Nm. Gueſen, 8. Dezember. [Be ſitzveränderung.] Das der 


Wittwe Roſenthar bisher gehörige, auf der Neuſtadt belegene Grund» 
ſtück iſt — — M. an er Befiger Fettgenheuer aus Braciszewo 


verkauft worden. 
—i. Gnefen, 8. Dezember. [Verhaftung.] Im Sommer 


d. J. find die edäude des Wieths Zahn zu Byficıyn niedergebrannt. 


Fur den Weihnachts tiſch. 

„Noch rechtzeitig für Weihnachten iſt ein hüdſches und ſehr 
paſſe des Geſchenkswert fertig geworden. Es iſt dies die neue illu⸗ 
ſtrirte — u von Splllers Gedichten (eleg. geb. nur 7 M., 
Verlag von Paul Neff in Stuttgart). Wir baben während des Er⸗ 


ſcheinens der Lieferungs⸗Aus gabe wlederholt auf dieſelde aufmertſam 


emacht und wir können, nachdem das Werk vollſtändig iſt, unſere 
fehlung nur aufs Wärmſte wiederbolen. Aeußere elegante Aus⸗ 
ſtattung, die kurze Ledensſkizze und deſonders auch die Anmerkungen 
1 neu: Schiller⸗Ausgade zu einem empfehlenswerthen Feſt⸗ 
enke. : 
deſche Max Hübner, Maiglöckchen, Veilchen und Korn⸗ 
blumen. Erzählungen und Schilderungen aus dem Leden unferes 
Kaiſerbauſes. Für die deutſche Jugend geſammelt Breslau, Franz 
Görlich. 1. Bändchen: Maiglöckchen. Kaiſer Wilbelm II. und Kalſerin 
Augufta Viktoria. 112 Seiten mit 14 Abbildungen. 2. Bändchen: 
Veilchen, Ka ſer Friedrich III. und Kaiferin Viktoria. 123 Seiten mit 
18 Abbildungen. 3. Bändchen: Kornblumen, Kaiſer Wilbelm I. und 
Kaiserin Auguſta. 112 Seiten mit 13 Abbildungen. Unged. je 80 Pf., 
eb. je 1 M. alle drei Bändchen eleg. geb. in einem Bande 3 M. — 
Der allgemein beliebte Verfaſſer bat es unternommen, das Leden unferes 
Kaiſerhauſes für die Jugend darguſtellen. Er ift dabei aber von der 
fo oft gebrauchten Form der biographiſchen Darſtellung abgewichen 
und hat es vorgezogen, die charakteriſtiſcen Momente aus dem Leden 
unſerer Landesfürsten durch Bilder und Erzählungen zu kennzeichnen. 
Ermüdung deim Leſen iſt völlig ausgeſchloſſen. — Der Stil verdient 
alles Lob. — Die Abbildungen find Turhweg ſehr hüädſch und machen 
den Text um fo eindringlicher. — So köanen wir denn dieſe Oübner⸗ 
ſchen Jugendſchriften in jeder Beziedung rückbaltlos empfehlen als 
Schul⸗ und Oausbäücher, zu Shulsrämien und Familiengeſchenken, 
und ins beſondere de den in Ausſicht ſtehenden Weihnachtstiig. — 
Uebrigens werden ſich auch Erwachſene an dem Inhalte der Büclein 
Er Knaben in veiferem Alter bilden Erzählungen und Schilde⸗ 
rungen aus fernen Ländern, bejonderd wenn fie auf geſchichtlicher 
Grundlage beruhen ſtets eine bevorzugte Lektüre Zu dieſer Jattung 
von Büchern gehört aber in erſter Linie das im Verlage von Eduard 
Trewendt in Breslau bereits in 4. e erſchienene Werk von 
Tai Hoffmann „Solumdus, Cortes und Bizarre, 
eſchichte der Entdeckung und Eroberung von Amerika“ Anihaulic, 
& und ſpannend find bier die Fahrten, Abenteuer der Eroderer 

es Länder geſchildert. 12 ſchöne Illuſtcationen von Rich. Knötel 


und eine Karte ſchmücken das auch babſch aus 


Derſelde iſt verdächtig, ſelbſt den Brand verurſacht zu haben; er iſt 
deshalb verhaftet und in das hieſtge Gefängnig eingeliefert worden. 

5 Santomiſchel, 8. Dezember. [Stadtverordnetenſitzung. 
In der letzten Stadtverordnetenſttzung wurde Folgendes berathen und 


deſchloſſen: 1) Feſtſtellung und Entlaſtung der Kämmerei⸗Rechnung 
pro 1888/89. 2) Feſtſtellung und Genehmigung der Repartition pro 
1889/90. Dieſelbe wurde in Höhe von 5212,12 M. feſtgeſetzt und ge⸗ 
ai 3) Wahl der Mitglieder der Klafſenſteuer⸗Einſchätzungs 
Kommiſſton. Es wurden gewählt: Mühlenbeſitzer Lehmann, Schmiede⸗ 
meiſter Preuß und Stadtverordneter Hartmann. Zu deren Stellver⸗ 
tretern die Herren Metelski, Liebchen und Wolfſobn. 4) Die An⸗ 
ſchaffung einer Pumpe vor dem Laurenzius wurde nach längerer De⸗ 
datte abgelehnt. 5) Die Vorlage, betreffend den Beitritt der Stadt⸗ 
emeinde zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für die Provinz 
ofen iſt wiederum und zwar zum dritten Male abgelehnt worden. 
M. Borek, 7. Dezember. [Feuer.] Nachdem unſere Stadt 
längere Zeit von Feuerſchäden verſchont geblieben, haben wir nunmehr 
ſelt vier Wochen deren zwei und Aale in der Bahnhofſtraße zu ver⸗ 
eichnen. Das dem Bäder und Müller Sodanski gehörende Wohn⸗ 
aus wurde Montag früh und das dem Tiſchler Ryll gehörende 
Wohnhaus in vergangener Nacht ein Raub der Flammen. 


5 Oſtrowo, 7. Dezember. [50jäbriges n Am 
eitag, den 6. d. M. feierte der Hauptlehrer der hieſigen evangeliſchen 
tadiſchule, Herr 8 in körperlicher und geiſtiger Friſche fein 
50jäbriges Amtsjubildum. Während dieſes langen Zeitraumes hat er 
ſich ftetd nicht nur als Lehrer, ſondern auch außeramtlich durch Ges 
wiſſenhaftigkeit und biedered Weſen ausgezeichnet. Er nahm regen 
Antheil an der Bildung und dem Leben der verſchiedenen Vereine 
biefiger Stadt, von denen er vielen noch heute angehört. Das eigent⸗ 
liche ft wurde an feinem Voradende durch einen zahlreich deſuchten 
Kommers in der Sn des Sutz inhauſes eingeleitet. Bei Ein⸗ 
tritt des Jubilars in die feſtlich ger Halle degrüßte ihn der 
„Männet⸗Geſang⸗Verein“ mit dem Liede: „Gott grüße Dich“, welchem 
Geſange ſich noch mehrere Lieder anreihten. In beredten Worten 
wurde von mehreren Rednern das Wohl des Jubilars ausgedracht, 
und ihm von einer Deputation des Geſang Vereins ſein wohlgelungenes 
Porträt überreicht. Bewegt dankte der in dieſer Weiſe Gefeierte, indem 
er zugleich ſeine innigen Beziehungen zu den vertretenen Vereinen Aus 
druck gab. — Die Hauptfeier fand Freitag, Vormittags 11 Uhr in der 
Schule ſtatt. Eröffnet wurde fie mit Abſingen einer Motette. Hierauf 
gedachte Lındrath Freiherr v. Lützow in herzlicher Weile der Verdlenſte 
des Yubilars und beftete demſelden den ihm verliehenen Kronenorden 
IV. Klaſſe mit der Jahreszahl 50 an. Nunmehr beglückwünſchte der 
Kreisſchulinſpektor Paſtor prim. Flicek und Namens der anderen Kon⸗ 
eſſtonen Kreisſchulinſpektor Dr. Hippauf, den Jubilar. Hauptlehrer 

endland überreichte ein prachtvolles Bild des Kaiſers, geſtiftet von 
der Lehrerſchaft der Kreiſe Oſtrowo und Adelnau. Namens der 
Schützengilde beglückwünſchte Brauer cibeſitzer Hirſch den Jubilar unter 
Uederreichung des Ebrendiploms und eines Regulators. Der ev. Schul» 
vorſtand machte ihm einen Lehnſeſſel zum Geſchenk. Sodann ver⸗ 
ſammelten ſich die Feſitheilnehmer in dem geſchmackvoll dekorirten 
Schützenbausſaale zu einem Diner, dei welchem die üblichen Toaſte 
ausgebracht wurden. 


Bromberg, 9. Dezember. [Sitzung des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths.] Der von unſerem U⸗Korreſpondenten am Sonnabend 
dereits mitgetheilten Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths können wir 
nach der „O. P.“ noch Folgendes hinzufügen: Der vordehaltlich der 
endgiltigen Genehmigung des Herrn Miniſters vorläufig in ſeinen 
Hauptzügen feſtgeſtellte Entwurf für den Sommerfahrplan 1890 zeigt 
erhebliche Aenderungen. So ſollen 1) die über Konitz laufenden Nacht⸗ 
Schnellzüge 3/23 und 24/4, ſo weit möglich, beſchleunigt und über die 
Strecke Königsberg⸗Eydtkuhnen mit Anſchluß nach und von Memel 
durch eführt werden. Die Fahrtdauer wird damit ermäßigt von Berlin 
bis mel um 4 Stunden 9 Min., bis Eydtkuhnen um 3 Stunden 
31 Minuten, bis Königsderg um 15 Minuten, von Memel dis Berlin 
um 4 Stunden 39 Minuten, von Eydtkuhnen um 3 Stunden 57 Mi⸗ 
nuten, von Königsberg um 45 und von Danzig um 24 Minuten. 
2) Der Tages ſchnellzug 1 wird von Berlin bis Eydtkuhnen um 52 
Minuten, Schnellzug 2 um 1 Stunde 3 Minuten beſchleunigt. Letzter 
trifft in Berlin um 7,05 Abends ein und erreicht damit den 8,15 
Abends vom Anhalter Bahnhof ablaufenden Schnellzug nach Thürin⸗ 
gen und Süddeutſchland. 3) Auf der Strecke Dirfhaurdanzig werden 

nſchlußzüge an die veränderten Schnellzüge in beiden Richtungen 
fahren. 4) Auf der Strecke Berlin⸗Bromberg⸗Thorn werden felbitäne 
dige Naht-Schnellzüge im Anſchluß nach und von Warſchau fahren. 
5) Schnellzug 41 wird 12 Minuten früher in Inſterburg anlangen und 
Zug 42 von dort 1 Stunde 12 Minuten fpäter abfahren. Der Zus 
ſammenſchluß dieſer Züge, welche ihre bisherige Anſchlüſſe in Poſen 
beibehalten, mit den deſchleunigten Schnellzügen 3 und 4 kann in 
Inſterburg nicht aufrecht erhalten werden; dieſelben erhalten über die 

trecke Snfterburg-@ybtkubnen entſprechende Fortſetzung. 6) Die jeti⸗ 
gen Schnellzüge 3 und 4 werden über die Strecke Bromberg⸗Dirſchau⸗ 


1 hiermit angelegentlich der Beachtung emptehlen. — Preis 
ar 


Bon „Trewendts Yugendbibliot bei” (Verlag von Ed. 
Trewendt in Breslau) find zum diesjährigen Weihnachtsfeſte drei neue 
Bändchen. Nr. 29, 30 und 31, erſchienen. Dieſelden enthalten folgende 
N ee „Tropfen und Tröpflein“ von M Weisner, 

Biegenjörgel” von Helene v. Ziegler und „In der Sommer 
riſche“ von Richard Roth Es find hüdſche Erzählungen, an 
denen ſich auch Ecwachſene erfreuen werden, und ſeien daher dieſe zu 
Geſchenken ſehr geeigneten, ſolide gebundenen und mit je einem Titel⸗ 
bilde versehenen Büchelchen deſtens empfohlen. Der Preis iſt nur 
90 Pf. pro Band. 
* Gewiß iſt es keine leichte Aufgabe, einen Weibnachtsalmanach 
5 der allen Anforderungen an einen ſolchen entſpricht. 

Bedürfniß nach einem ſolchen Buche, das aus der Feſtſtimmung 
heraus und für das Feſt entſtanden iſt, zu befriedigen, dürfte der Ver⸗ 
l von Velhagen u. Klaſing mit ihrem Weihnachts ⸗ 
Almanach für das Jahr 1889 (Brei 2 M.) auf das volllommenſte 

eglückt ſein. Das in großem, aber handlichem Format hergeſtellte 
geh, dem zehn Kunſtbeilagen in Farben» und Schwe ack nach Ge⸗ 
mälden erſter lebender Meiſter eingeſchaltet find, bilde! in feinem wir⸗ 
kungsvollen Umſchlaze eine Zierde jedes Weihnachtstiſches. L. Knaus, 
der berühmte Genremaler G. Spangenberg, der Schöpfer des gewal⸗ 
tigen Bildes „Der Zug des Todes“, der Karlsruher Meiſter C. Hoff 

„Tobias C Böler, W. Zehme, Reiß, C. Henſeler, A. Zick und 
F. Stahl haben ihre Kunft in den Dienſt des Almanachs geſtell.. Eine 
Reihe erſter Autoren hat für den Almanach Beiträge geliefert; da iſt 
Marie v. Ebner⸗Eſchenbech mit Aphorismen verlieten. H. Hoffmann, 
der gefeierte Novelliſt, gab vier Sonelte „Meine. Mutter“. Hermine 
Villinger erzählt eine Weihnachtsgeſchichte „Die lige Nacht“, die 
friſch aus dem Boltslcben gefhöpft iſt. J Tram feiert in einer 
ie erſte Stimme“ den crquickenden Eindruck des 
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fo daß der nächte Sommerfahrplan 


10. Dezember 1889. 


Königs berg im Anſchluß an die unter 4 angeführten Nachtſchnellzüge 
als 5 (61 und 62) mit größter Beſchleunigung und an 
allen Stationen anhaltend, befördert. Zug 62, der 1 nach 11 Uhr 
Abends in Bromberg eintrifft, erhält unmittelbaren Anſchluß nach 
Thorn⸗Inſterburg. Damit iſt die mehrfach erfirebte Abendverbindung 
von Danzig nach Thorn hergeſtellt. Um eine neue Nachtverdindung 
zwiſchen Schleſien und Mitteldeutſchland einerſeits und dem Oſten 
endererſeits mittels der Züge 61/62 in deiden Richtungen a ermog⸗ 
lichen, wie dies ſeitens der Eifenbabnverwaltung geplant war, 
müßten die genannten Züge üder die Strecke Bromberg⸗Königs⸗ 
berg 90 Minuten ſpäter bezw. 67 Minuten früher fahren. 
Gegen dieſen Plan hat die Poſtbehörde im Intereſſe 
der zwiſchen Bromberg und Dirſchau gelegenen Ortſchaften einſchließ⸗ 
lich Graudenz Widerspruch erboben; deshalb ift derſelbe fallen ge⸗ 
laſſen. In Folge Herſtellung der Zuge 61 und 67 kommen die ge⸗ 
miſchten Züge 381, 382, 383 und 384 zwiſchen Bromberg und Dirſchau 
in Wegfall. 7) Der bisherige Perſonenzug 5 (ab Berlin 7,01 Vor⸗ 
mittags) wird als Zug 45 über die Strecke Bromderg⸗Thorn bis 
Allenſtein weſentlich beichleunigt durchgeführt, während ein neuer Zug 
5 als Erſatz für den bisberigen Zug 9 um 11.61 Vormittags von 
Berlin abgelaſſen und über Konitz dis Eydtkuhnen mit einer Bes 
ſchleunigung von 4,40 Stunden durchgeführt wird. 8) Perſonenzug 7 
ſoll von Berlin bereits 2,40 Nachmittags (jegt 4.10 Nachmittags) ab⸗ 
fabren, in Bromberg 10,56 Abends (jet 1,02 Vormittags) eintreffen 
und von da ab über Thorn bis Inſterdurg bezw. Eydtkuhnen geführt 
werden. Zu dieſem Zweck fährt Zug 47 anſtatt 8,08 Adends erſt 
11,25 Adends von Bromberg nach Thorn ab. 9) Perſonenzug 11 
(Berlin⸗Lands berg) wird, mehrfachen Anträgen entſprechend, etwas 
ſpäter von Berlin abfahren, nicht mehr an den Zwiſchenſtationen der 
trecke Berlin⸗Münchederg anhalten, daher beſchleunnigt und bis 
Schneidemühl, zum Anſchluß an Zug 13 weitergeführt, wodurch eine 
neue Perſonenzug⸗Verbindung von Berlin bis Eydtkuhnen geſchaffen 
wird. 10) Perſonenzug 43 (ab Berlin 9,35 Abends) wird ab 
Schneidemühl einmal über Bromderg⸗Thorn⸗Inſterdurg und als 
Zug 15 über Konitz⸗Dirſchau⸗Eydtkuhnen weitergefahren. Zug 43 
wird zwiſchen Berlin und Inſterdurg um 2 Stunden 37 Minuten be⸗ 
ſchleunigt. 11) Ueber die Strecke Inſterburg⸗Bromberg⸗Berlin wird 
mit Anſchluß von Eydikuhnen durch Verbindung des deſchleuni 
Zuges 41 und des Zuges 12 ein durchgehender Perſonenzug — Zug 
48 — hergeſtellt, welcher 5,11 Vormuütags von JIaſterburg abfährt und 
9.43 Adends in Berlin eintrifft. Zug 44 dagegen wird erit 10,04 
Vormittags (jetzt 5,27 eg von Inſterburg abgelaſſen und 
erreicht Berlin 5,13 Vormittags. Beide Züge kürzen die Fahrt von 
Eydtkuhnen dis Berlin erheblich ab. 12) Zug 16 wird erſt 7,41 Vorm. 
ad Eydtkuhnen abgelaſſen (jetzt 2,37 Vorm.), in Schneidemühl 8,54 
Abende eintreffen und von da mit Zug 44 vereinigt bis Berlin fahren. 
Die Beſchleunigung deſſelden beträgt 4 Stunden 47 Minuten. 13) 
Durch Fortführung des Perſonenzuges 14 bis Kreuz wird durch die 
Zuge 62 14, 10 eine neue Perſonenzugverbindung von Eydtkuhnen 
über Konitz dis Berlin geſchaffen. 14) Die Perſonenzüge 15 und 16 
fallen, da fie durch die unter 9 bis 13 behandelten Verbindungen 
erſetzt werden, zwiſchen Berlin und Schneidemühl aus, desgleichen die 
Zuge 53/54 auf der Strecke Korſchen⸗Inſterburg. 15) Perſonenzug 19 
wird von * dis Königsberg durchgeführt und ſchließt dort an den 
jetzigen Zug 15 an. 16) Der jestge Zug 83 (demnächſt 81) wird 
70 Minuten früher von Poſen nach Bromberg fabren und findet dort 
mittelſt des Zuges 81 3 Anſchluß nach Diiſchau und Danzig. 
17) Zwiſchen Poſen und Bromberg wird ein neuer Zug 83 — ab 
Poſen 10,30 Vormittags — eingelegt, welcher in Bromderg den jetzigen 
Zug 83 erreicht. 18) Die Züge 85 und 171 find auf der Strecke 
Poſen⸗Bromderg bezw. Thorn 2 dezw. 14 Stunden ſpäter eingelegt 
um an die verlegten Anichlußsüne zweckmäßig hervorzukommen. 18) Auf 
der Strecke Bromberg⸗ bezw. Thorn⸗Poſen fährt Zug 86 zwiſchen 
Dirſchau und Bromberg etwa 2 Stunden er ab als ſonſt und 
erhält Anſchluß nach Poſen; alſo iſt auch eine neue Verbindung 
zwiſchen Königsberg (Danzig) und Poſen bergeſtellt. Sollten die ges 
planten Aenderungen der Aöniglichen Direktion Breslau zur Ausführung 
gelangen, jo wäre eine neue Tages verbindung zwiſchen Schleſten und 
dem Nordoſten geſchaffen. 20) Der bisherige Zug 86 (neu 88) wird 
etwa 14 Stunden ſpäter von Blomberg nach Poſen fahren, 
um die Anſchlüͤſſe aufzunehmen. 21) Auf der Strecke Jarotſchin⸗ 
Gneſen werden die Züge ſo verlegt, daß die Anſchlüſſe in Gneſen 
gewahrt bleiben; zum Anſchluß von der Strecke Inowrazlaw⸗Gneſen, 
welche dis jetzt des Vormittags keine Verbindung nach Jarotſchin 
bat, ſoll ein neuer gemiſchter Zug um 9,18 Vormittags ab Gneſen 
fahren und ebenſo ein ſolcher um 1,58 Nachmittags von Jarotſchin nach 
Gneſen. Endlich 22) werden auf der Strecke Inſterburg⸗ Memel in 
jeder Richtung drei durchlaufende Perſonenzüge fahren, welche die 
Anſchlüſſe in Infterburg entſprechend aufnehmen, namentlich eine uns 
mittelbare Verbindung mit den Schnellzügen 3 und 4 herſtellen. Nach 
einer Beſprechung und Erledigung von Detailfragen bei den einzelnen 
Zügen erklärte ſich die Verſammlung mit den Aenderungen einverſtanden, 
vorbehaltlich der Genehmigung 


»Die erſte Bank. Kleine Schul» und Feriengeſchichten, erzählt 
v. Fritz Mauthner. Verlag von C. Flemming in Glogau. Preis 
eleg. ged. 3 M. — „Die erſte Bank“ iſt eines der beften Bücher, die 
ugendliteratur für Mädchen von 9 dis zu 13 Jahren befigt. Es 
iſt als wenn ſich alle die guten Eigenſchaften dieſes hochdegabten 
Schriftſtellers konzentrirt hätten, um mit einer geradezu erodernden 
Herzenswärme ein Buch zu ſchaffen, da“ man als Ideal, als Muſter 
eines Jugendwerkes bezeichnen muß. Dieje Geſchichten aus der Schule 
und aus dem häu, lichen Leden — alle von einem feinen, warmen, 
derzlichen und naiven Oumor durchleuchtet — werden in ihrer ganz 
meiſt⸗ihaften Darſtellung die jungen Leſerinnen packen, fie ſozuſagen 
ins Herz treffen und feſſeln dis zum letzten Punkte. Und dabei And 
es nicht etwa bloß amüſante Geſchichten, die ihnen Mauthner erzählt 
— nein, es find tief motaliſche Erzählungen, aber von einer Moral, 
die nicht landläufig, doe und trocken iſt, die ſich nicht aufdrängt, ſon⸗ 
dern durch den Stoff dedingt, ſich von ſeldſt ergiedt, tief und ſtark in 
— Sen eindringt und einen nachhaltigen, bleibenden Eindruck hervor⸗ 

ng 

Zum Weihnachtsfeſttiſch liegen und ferner mit einem hübſch aus⸗ 
geſtatteten Illuſtrirten Weihnachtskatalog aus der dekannten 
Berlags handlung von C. Flemming in Glogau die neueſten Bände 
der großen Serien von Kinderſchriften vor, welche einen feſten, allzu⸗ 
ale neue Sprofien treidenden Beſtand der Verlags bandlung bilden, 
nämlich . Zeitvertreib“ von Thekla v. Gum⸗ 
pert und „Tächter⸗Album“ von derſelben Herausgeberin. Jenes 
dringt den 34., dieſes den 35. Band. Dieſer letztere, mit zahlreichen 
Farbenbildern und vielen Holzſchnitten geſchmückt enthält eine lange 
Reihe von intereſſanten, ſpannenden Erzählungen aus der Feder vor⸗ 
zügliher und bewährter Schriftſtellerinnen und Schriftſteller. Ans 
ſprechende Schilderungen und Beſchreidungen, anregende Aufſätze na⸗ 
turwiſſenſchaftlichen, geographiſchen und hauswirthſchaftlichen Inhaltes, 
Gedichte, Spiele, Handarbeiten u. ſ. w. bringen neben der Unterhal⸗ 
tung auch angenehme Belehrung. — Edenſo bietet „Oerzblättchens 
Zeitvertreib“, reich illuſtrirt, eine Fülle von Unterhaltung. Schier un⸗ 
erſchöpflich erſcheint dieſer 34. Band an größeren und kleineren Er⸗ 
zählungen, 1 Brieſchen, launigen Gedi dichen, anmuthigen Schil⸗ 
derungen aus Haus und Hof und aus dem Naturleben, zeitvertreibens 
den Räthſeln, Spielen, Beſchäftigungstafeln und zahlreichen anderen 
Sächelchen welche die Kleinen unterhalten, anregen, belehren und ber 
ſchäftigen. Der Unterſchied der deiden Bücher deſteht bekanntlich darin, 
daß das Album für ſolche Mädchen beſtimmt iſt, die felbit leſen, der 
„Zeitoertreib“ für kleinere Kinder. 
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des Oerrn Miniſters nach dieſem vom Bezirkseiſenbahnrath genehmigten 
Entwurfe feſtgeſtellt werden wird. 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 9. Dezember. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Es wurden aufgetrie⸗ 
ben 4748 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 57— 60 Mark, Sekunda⸗Qualität 47—54 Mark, 
Tertia⸗Qualität 40— 43 Mark. Die Stimmung war feſt, 
der Auftrieb mäßig, und kein Export. Der Markt 
wurde geräumt und die Preiſe waren unverändert. 
An Schweinen wurden aufgetrieben 9279 Stück und 
fellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 62—63 Mark, 
für Sekunda⸗Qualität auf 59—61 Mark, für Tertia⸗Qualität 
auf 55—58 Mark für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Die Stimmu war ſtill, der Auftrieb ſtärker als in 
der Der ag 
n 


gewicht. Die Stimmung war befeſtigend, der Auftrieb 
ſchwächer als in der vorigen Woche und kein Export. — Der 
Markt wurde geräumt und die Preiſe waren unverändert. 
„ erlin, 7. Dezember. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Bes 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in der 
Zentral- Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Die Zufuhr war 
dedeutend, der Markt ging flau. Preiſe nachgedend, beſonders für 
Rind fleiſch. Wild und Geflügel. Mäßige Zufuhr. Preiſe feſt, 
um Theil ſteigend. Der Geflügelmarkt verlief günſtig, Puten höher 
bezablt Fiſche. Ausreichende Zufuhr. Geſchäft in Karpfen lebhaft, 
im Uebrigen ill. Preiſe befriedigend, für Lachs hoch. Butter eimas 
lebhafter, Preiſe von geſtern. Käſe unverändert. Gemü ſe. Blumen 
kohl theurer, ſonſt unverändert. Obſt. Die Nepfelpreiſe ſteigen. 
Bufubten in ausländiſchen Nüſſen wachſen. Malagazitronen billiger. 
Fleiſch. Rindfleiſch Ia 53—58 11a 42—48, 35—38, Kald⸗ 
ih Ia 58—65, IIa 42—54, Hammelfleiſch 1a 50 55, 1 42—48, 
weinefleiſch 60—65, Batonier do. 56—58 Mk. per 50 Kilo. N 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 80—100 M. Speck, ger. 75—80 M. per 50 Kilo. 


W 
400,50, Kchwild Ia. 0,70 0,80, IIa. bis 0,60, Wildſchweine 0,35 0,50 


ild. Damwild ver + Kilo 0,45—0,58, Rotbwild ver 4 Klo 


bmes Geflügel, lebend. Gänſe, 2.753,50, Enten 

1.80 Mk., Puten 2,50 —3,00, Hühner alte 0,70 — 1,00, do. junge — 
M., Tauben 0,50 Mark per Stück. 5 i 

Bi ch e. Hechte pr. See 59 68, Zander 90, Barſche —, 

arpfen große 80 Mk., do. mitteigr. 70 Mk., do. kleine 63—65, Schleie 

Blete 45 Mk., Aland 50 M., bunte Fiſche (Plötze ꝛc.) 

M., do. mittelgroße — M., do. kleine 

Schock a mittelgr. 2,50 — 4,00 M. 


„ger. —110 M., Landdutt 
— Gier. Hochprima Eier 3,90 — 4,10 M., Kalkeier 3,70 M. per Schock 
netto ohne Rabatt, 

Gemüſe und Früchte. Daberſche Speiſelartoffeln 1,20—1,60 ei 
do. blaue 1,20—1,60 Dt., do. weiße 1,20— 1,60 M., Rimpanſche Delilat 
5—6 N. Zwiebeln 6,50-- 7,50 M. ver 50 100 f 
50 Liter 1,00 Mark, Blumenkohl, per 100 Kop 
rabi, ver Schock 0,50—0,60 M., Kopfſalat, inl 

„per 50 Ltr. 1,00 M., Kochäpfel 3—5 M., .. 


en —, M. per 
Tafeldirnen div 10-20 M., Weintrauben p. 50 
Korb, 25—40 M., ungar. do. 10-40 M., italieniſche do. 35 dis 
40 M. Nuſſe, ver 50 Kilegr. Franz. Mardots 28— 50 M., franz. Gornes 
— M., rheiniſche 22—26 M., rumäniſche — Matk, Haſelnüſſe, rund, 
taner 26—28 Mark, do. lang. Neapolitaner 46—50 M., Paranüſſe 
35—48 M., franz. Krachmandeln 92—95 M. 


Berlin, den 9. Dejember. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 


ot. v. 7, 2 N Not. v. 7. 

Deutſche 34H Reichsa. 103 — 103 —Ruſſ. 44 Bdkr. Pfobr. 98 30 8 — 
Konſolidirte 48 Anl. 105 50 105 50 Boln. andbr. 63 — 63 20 
500 48 >, open 10/101 20 Boln. .„Pfobr. 59 25 59 20 
oſ. a fandbr. 99 80 99 90 | Ungar. 40 Goldrente 86 70 86 75 
of. 


entenbriefe 103 901104 39 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 170 701169 80 
r. Banknoten 172 5.1172 10 Oeſtr.⸗Fr. Staatsb. S 99 751100 50 
Deftr. Silberrente — —Lomdarden 55 800 56 80 
Ruf. Banknoten 218 401218 —| Fondſtimmung 
Ruſſ. konſ. Anl. 1871 — — | — - feft 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 91 7592 — J Bol. Provinz. B. A. — —|119 50 
Mainz Ludwighf. dto. 123 90123 99 Landwirthſchft. B. A. — —| — — 
Mariend. Mlawka dto 62 25 63 —Poſ. Spritfabr. B. A. 
Mekl. Franzb. Friedr 162 5“, — — Berl Handelsgeſellſch202 50/206 50 
Warſch⸗Wien. S. A187 501190 99] Deutſche B. Akt. 175 251175 25 
Galizier E. St. Akt. 8) 10) 79 20 Diskonto Kommandit249 246 10 
Ruff 4gkonſ Anl. 188) 93 — 92 90 Königs⸗u. Laurahütte!77 90172 70 
dto. 68 Goldrente 113 501113 50 Dortm. St. Pr. La. A. 139 700133 — 
dio. zw. Orient. Anl. 66 40) 66 35 Inowrazl. Steinſalz 47 — 47 — 
dto. Präm.⸗Anl. 1866 — — 1152 — Schwarzkopf 262 — 259 — 
. Rente 93 80] 93 80 Bochumer 267 — 257 20 
um. 68 Anl. 1880106 700106 50 Gruſon 195 192 — 
Nachbörſe. Staatsbahn 39 80 Kredit 170 80 Diskonto⸗Kom. 249 70 
Ruffiſche Noten 217 50 (ultimo) 
Breslau, 7. Dezember. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ſtill. Gekünd. —,— Ctr. per Dezember 


oh ver | | 
ſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, N 


Duſten, Heiſerkeit, Schnupfen 


beſcitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock's Pectotal (Huſtenſtiller), 
welches Mittel raſch in allen Kreiſen durch die ihm zur Seite ftebenden 
gewichtigen Empfehlungen und Heine vorzügliche Wirkſamkeit, Eingang 
gefunden. Man findet Dr. R. Bocks Pectoral in Dofen (60 Paſtillen 
enthaltend) à M. 1 in den Apotheken. „Die Beſtandtbeile find: 
Huflattich, Süßbolz, Jsländiſches Moos, Sternanis, röm. Chamillen, 
Veilchenwurzel, Eidiſch wurzel. Schafgarbe. Katſchroſe, Malzextrakt, 


Salmiak, Tra zanth, Zuckervulver, Vaniile⸗Extrakt, Roſenöl.“ 
—— BE EEE — 
welche fich bisher mit der ein« 


Geimartsinhaber, fachen Buchführung begnügen 


mußten oder mii ver ſogen. ob. (ital.) ac. ih admübten, ſollten im 
eigenen Jntereſſe einen Verſuch mit Poppe's Syſtem machen, dem 
die allerbenen Zengniſſe von erſten Furmen aller Branchen, ſowie 
Bebörden ausgentellt werden. Einſtimmiges Urtbeil: bewährt ſich ganz 
vorzüglich. Anleitung mit Schemas zu e. Probe M. 2 fco, bei 
Einſendg d. Betrags. Richard Hahn's Verlag in Stuttgart. — 
Ref, franco. (Für Detailgeſchafte, Engrosgeſchäfte, Bauge⸗ 
ſchäfte und Ziegeleien, Landwirthſchaft und Mühlen, Vorſchuß⸗ 
vereine und Banken, Zimmergeſch lfte, Sägemüblen und Holz⸗ 
handel find spezielle Anleitungen a J M. 60 Pr. exſchtenen.) 


— 


Auf den unſerer heutigen Nummer beiliegenden 
Proſpekt betreffend „Jugendſchriften und Feſtge⸗ 
ſchenke“ aus dem Verlage von C. Flemming 
in Glogau machen wir unſere geehrten Abonnenten 
beſonders aufmerkſam. 


180,00 Br., April⸗Mai 178,00 Br. 


Hafen per Stück 3,00 —3,40 M 
Hafer (ver 1000 Kgr.) Gel. — Ctr., per Dezember 166,00 Br., 


Hildaeflügel. Naſanenhͤbne 3,003.90 Mk. 


aſanenb * e Prühsticks-Getränk wird am Besten aus 


00250 Mt., Wildenten 1,00—1,40 ML, Seeenten 50-75, Kri- Apıtle:Met 106% zg. 1 . 2 
ei = Pf., Waldſchuepfen 5,50 M., Rebhühner, junge dis 1,50 M., Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 u 70 Marl ‚ nerich’s * —— 
— I Verbrauchzabaabe ohne Um Gex 10000 t Ber Dezbr. (50er) 49,20 N nkan basondpre empfohlen! 


alte 80— 90 Mk. ver Stück. 1 | 
3: Adreſſe zu befabtende Theil» 
firede des betreffenden SKabıer 


ſcheins aber auch bei der Rück⸗ 
reiſe befabren weroen ſoll, 
2 


werden vom 15. Dezember d. 
bis guf Weiteres, jedoch nur 

Strecken des Eiſenbahn⸗Direltions⸗ 
Bezirks Bromderg, Ergänzungs⸗ 


10 n e tft angelegt. Dieſelbe kann während f Fr 
775 machung. de. nt nden in ber Geck.“ Jwangsverfleigerung. 

Wäbrend des Geſchäfts jahres] ſchreiberel IV. eingeſehen werden. Am Mittwoch den 11. Dez. d. J. 
1899 werden die B lanntmachungen] Aue Diejenigen, welche behaupten. Nachmittags 2 Uhr, werde ich in 
aus dem Handels., Genoſſenſchafts⸗ daß He am Tage des Inkrafttreten: |Ober-Wilda vor der Wobnung des 
und Muſter⸗Regiſter des Reichsgeſetzes, betreffend Dielfrüberen Fleiſchermeiſters Lauren- 
a. im deutſchen Reichsanzeiger und Erwerbs, und 1 e towskl 19924 
Ma nicht 


der } 
Stadtverordneten zu Prien 
am Mittwoch, den 11. Dezember 1889, Nachmittags 5 Uhr, 


Gegenufände der Peralhung. 


1. und Verpflichtung der Herren Stadtverordneten Jacod⸗ Königlich Preußiſchen Staats⸗ ſchaften vom j 
ah et ” - anzeiger, Mitglieder der Genoſſenſchaft ges 5 ca. 2 Zentner Fahrſcheine ausgegeben werden, 
b. in der Berliner Börſenzeitung, w 


deren Preiſe dei den Fahrkarten ⸗ 


eſen find, oder daß ihr Ausſcheiden 
Ausgaben zu erfahren find. 


1 nicht richtig in die Line eingetragen 
0. in der Poſener Zeitung, iſt, ſowie die in derſelben nicht auf⸗ 
d. im Frauſtädter Volksblattt geführten Perſonen, welche dehaup⸗ 
die Bekanntmachungen aus dem ten, daß fie an dem bezeichneten 
Ankauf des auf der Bernhbardiner⸗Wieſe gelegenen Grundſtücks Co⸗ Genoſſenſchaf gregiſter für: Tage Mitglieder der Genoſſenſchaft 
lumbia Nr. 2. a. den Frauſtädter Vorſchußverein, geweſen find, werden aufgefordert, 
„Betreffend die Zahlung des Schulgeldes in der Mittel» und Bür- Eingetragene Gen oſſenſchaft mit ihren Widerſpruch gegen die Liſte 
gerſchule für die Kindet von den in den Vorſtädten von Poſen unbeſchränkter Haftpflicht, bis zum Ablauf einer Ausſchlußfriſt Am Mittwoch, den 11. Dezem % 5 
wohnenden Eiſenbahndeamten. die Frauſtädter Molkerei, Ein⸗ von 1 Monat ſchriftlich oder zum ber d. J Mittags 12 lr ich im Geſchäſtstokale des Kauf, 
6. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von Subjellien für 4 Klaſſen getragene Genofſenſchaft mit Protokoll des Gerichtsſchreidets zu auf dem Oofe des G undſtückes Gr. Manns Herrn Brzezinski, bier, 
der neu ein urichtenden Mädchen Mittelſchule. unbeſchränkter Haftpflicht, erklären. Berberfir. 25 bei Hende werk h Breslanerstf N 20 t 
. Antrag des nach Hoſſenbaus veriegten Lehrers Gawecki um Erlaß aber außer im Deutſchen Reichs.] Nach Ablauf der Ausſchlußfriſt ift f NI. J > 
der Hälfte des von ihm zurückzuzahlenden Gehalis und Abzahlung ae nur 19874 für die Mitgliedſchaft am 1. Dito- 2 Pferde, ein Glasſpind mit 
der anderen Hälfte in vierteljährlichen Raten. m Frauftädter Volksblatt der 1889 und für das Ausſcheiden Freitag, den 13. Dezember 
Bericht über die Ausführung des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ erfolgen. f in Folge vorher geſchehener Auf. „ J., von Vorm. 11 Uhr ab, auf dem | Schubladen, 
Verſammlung vom 16. März d. J., betreffend die Einnahmen der Franſtadt, den 4. Dezember 1889. Jaan de oder Aus ſchließung der Grundſtücke Gr. G ren 313218 zwei lange Spiegel, 
Königl. Amtsgericht. > einen Kleiderſtänder 


— 2 

Schweineſchmalz. 

Am Donnerſtag, den 12. Dezem⸗ 
der d J., Bormittags 11 uhr in Bromberg, d. 4. Dezember 1889. 


Sohwergzenz Königliche Eiſenbahn Direction 


Hobelbänke, Mobilien]? Auktion 


im Wege der freiwilligen Modiliar⸗] D 
A Domnerftag, den 12. Dezem ⸗ 
verſteigerung, A ber 1889, Vorm. 11 Uhr, werde 


ugger. 

2. Antrag des Megiſtrats, betreffend die Durchführung der Verſtaat⸗ 
lichung des Realgmnaſtums. ' t 

. Anttag des Herrn Stadtverordneſen Jaeckel und Genoſſen auf Vor⸗ 

lage eines Anſchlags der für die Durchführung des Warthe⸗Ver⸗ 

legungs, und Eindeichtungs Projekts aufzuwendenden Koſten. 


b. 


Gas anſtalt für Leuchtgas bei einem Gaspreiſe von je 19, 17, 16 nhalt der Lifte maßgebend. im Speicherraume des Speditem 8 
Moritz Kuozyuski Nachf. (Max 


und 15 Pfennigen. Einwendungen gegen die Liſte 


9. Bewilligung der Mittel zur Herſtellung des weſtlichen Fußweges . bleiben oben bezeichneten Perſonen (für Garderodenhändler), 
des Gerberbam mes. Bekanntmachung. vorbehalten, ſofern ſie in Gemäß nem eine Hängelampe a 
10. Bewilligung der Koſten zur Verlegung der Centeſimalwaage auf In unſer Regiſter zur Eintragung] beit des 8 165 Mb; 2 des genann⸗ rigen großen Poſlen ine Na eh 
dem Grundſtücke der Gasanftalt. der Ausſchließung der ehelichen ten Geſetzes den Wider ſpruch erklärt eine hmaſchine in ſehr 
11. Wahlen. Gütergemeinſchaft iſt unter Nr 15 [baden oder hieran ohne ibr Ver⸗ Gummiſchuhe autem Zuſtande (iar 
12. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaden. peut Folgendes eingetragen worden: chulden verbindert waren und din, für Herren, Damen und Kinder, Schu ide) und 19908 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände 
gegen Baarzahlung meiſtbie 


tend öffentlich zwangs⸗ 
weile verjleigern. 
Die Auktion findet 


Der Kaufmann Herrmann nen 1 Monat nach Beſeitigung des 
Lioht 5 Pudewitz hat für F enes den Widerſpruch ſchrift⸗ 
feine Ehe mit Lina geborenen lich oder zu Protokoll des Gerti. 
Cohn durch Vertra vom ſchreibers erklärt haben. 19872 
18. Mat 1888 die Gemein, Tremeſſen, den 1, Dezember 1889. 


be coden mine) Königl. Antsgerickt. 
Königliches Autsgerict. 


Maßgabe. daß das Vermögen 
der Ebeftau die Natur des 
vorbehaltenen Vermögens 


Entlaſtung verſchiedener Jahresrechnungen. 


Pe rſönliche Angelegenbeiten. Gammimantel und Schläuche 


für Rechnung deſſen, den es a geht, 
öffentlich meiſtbietend veiſteigern. 
Muſter der zu verkaufenden Gemmi⸗ 
waaten liegen im Geſchäftslokale 
des Unterzeichneten aus. 


| 


* hierdurch aufgefordert, ihren Wider⸗ 
Bekanntmachung. I gegen die Liſte dis zum Ab⸗ 
Nachdem die neue Lifte der Ge st einer Ausichlußfeift van einem 
noſſen für folgende Genoſſenſchaften: 7 7. — ee ge 
1. die Samter' ſche Mol- klaren. 
kerei, eingetragene Ge- Nah Ablauf der Ausſchlußftiſt ift 


Gerichts vollzieger in Poſen. 


1 für die Mitaltedſchaft am 1. Die Der Kaufmann Jacob Fabiſch Donnerſtag, den 12. d. M. Vor, 1 
noſſenſchaft mit unbe⸗ tober 1889 und für vas Ausſcheiden baben und das ehemännliche , Mili Ne 5 11 Ubr, werde ich in g 
ſchränkter Haftpflicht, in Folge vorher geſchehener Auf⸗ Bermaltungd- und Niet — ee: ze Nr. 12 einen Ochſen und beilimmt hatt 


brauchsrecht an demſelden 


Biesiadowskl, 


pen erſten ehelichen Wohnfitz in darauf daſelbſt auf Nr. 18 zwei 
Gerichtsvollzieher in Bojen. 


nt Te, ae e ge. 
emeinſchaft lebten, haben dieſe Gü⸗ Mödel zwan 1 
fe — 2 erichtlichen Bernau, Gerichts vollzieher. 


age aufge rn 
97 7 x 


kündigung oder Ausſchließung der 
Inbalt der Liſte — 1 aus geſchloſſen fein ſoll. 

1 0 gegen die Lüfte or er aufolge Sen ung 4 
bleiben den Widerſprechenden vor⸗ 3. Dezember am 2. Vebeg er kergemeinſchaft durch 
behalten, ſofern ſie in Ge it 1889. 19875 

pe fi 3 S Scroda, den 4. Dezember 1880. Vertrag vom heutigen 


den Vorſchuß⸗Verein 
zu Oberſitzko, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft 


mit unbeſchränkter Haft punch le eden ben ds : | hoben. 8975 42 Um dem Bubli — een | 
pflicht Re Le ae Königl. Amtsgericht.“ weiners, ven 1 November 18d. 1 ber Die Borihel D 


Königliches Autsg richt. 
Miſwoch, den II. d. M. werde AZEERE dee Bekanntmachung. 


erde 
ich im Pfandlokal, Wilhelmſtr. 32 ſchaffen, wenn 19868] Die für den 11., 12. u. 18. Des 
diverſe Mabagoni⸗Möbel. einen a) die Ausgangs- oder Endſtatlon zember d. J. anberaumten Termine 
Geldſpind und ein Stück Stoff der Reiſe oder beide an einer a 1 13071 


1 21 ö 1 een ag 2 
„die in jeder dieſer Liſten auf- nach Beſeſtigung de nderniſſes 
e e mit a, Bring 1 nr um 
e am 1. Protokoll de reibers er⸗ ; 
Dffober 1889 nie Ru leder] klärt laber N Die neue Liſte der Genoſſen für 
dei Jenoſſenſchaft fete Die 195 5 ae an Se: an eee eee, 
d, oder daß ihr Ausſcheiden noſſen in det Gerichtsſchreſberei IIa]? \ ibmarz. Grenadine), eine ie Stuecke Regen f 3 
Nah, g d Liste ein — er Nr. 6 — ſſt während „Darlehnskaſſe für die Schneidemaſchine und Aenne den Berenife Meng * Verkauf von Pappeln 
getragen it, ſowie der Dienſtſtunden des Gerichts Stadt Tremeſſen und ür Zigarrenmacher, um 114 Ubr im 
b) die in derſelben nicht aufge Jedem geſlattet. N Hofe Halddorfſtr. 15 ein eſſernes 
Samter, den 5. Dezember 1889. Umgegend, eingetragene Thor und drei komplette Beſchläge 


rt 9 
baute Königl. Amtsgeri t.“ Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 1 Droſchlen zwangsweise 
Knappe. 


Abtheilung V. 
Bekanntmachung. 


Stele wol den, werben „ 19873 UN teilbaren Rund, 


ups eiſehefte auch 


dann zu 


ſcheine für zuſammenſtellbare werden hiermit bis auf Weiteres 
aufgehoben. R 
Koften, den 5. Dezember 1889. 


Der Wege⸗Bauinſpektor. 


Rundreiſchefte Fahrſcheine nicht 

votgeſegen find; 

ver⸗ b) die Ausgangsſſation der Reiſe 

war innerhalb r 
ecke gelegen iſt, dei der 


baupten, daß ſie am 1. Ok⸗ 
koder 1889 Mitglieder der 
Genoſſenſchaft geweſen find, 


er welche be 
ſchränkter Haftpflicht“ \ ne, Geriätseokziehe. 


* 


1 
* 


1 


PieAusgabe der Loose d Mk. l — dent. 


lling, Hofbankier, Hannover. 


Deutsche Schaum wein-Tabrik 


(Artleu-TKipltal 1 Al Mark) 


Wachenheim 


(Rheinpfalz) 
empfiehlt ihre patentirten, aus reinem 
Naturwein ohne Zusätze von Spirituo- 
sen und ohne Einpumpen von Kohlen- 
säure hergestellten, von ärztlichen 
Auteritäten günstigst begutachteten 


10 70 wir einen in Wohlgeschmaek, hoher 


C T 555 
0 ufguss kochenden Wassers 
1 0 CO A M 2 0 ' 4 1 8 e e eee 
Preis per ¼½ !ı ½ 4 Pfd.-Dose 
850 800 150 75 un 8 a 2 . 
. N 2 ARTWIG &.VOGEL N Zu beziehen nur durch die 
Die grösste Fabrik der Welt 92 70 „Dr n 4 Weingrosshandlung 


Carl Ribbeck Posen, 


H. —— — Share. 
a M. 1.80 u. M. 2 die ganze Flasche. 


1 e 
Durch günftigen Aoſchluß kann ich — Ziehung nächten Sor nabend 
dei umgehender Beſtellung noch Weimarsfoofe gange 50 1000 0 N. 5 für 1 Mk., 

11 Socke für 10 M. liefern. Porto und Gewinnliſte 20 a — Ebeling, Caßfel, 3 Friledrichsolatz 9. 
. eee eee eee 


Unter diesem Handelsnamen empfeh- 


Ehren-Diplome 


Fren Co. 
E. — Wwe. 
Gebr. Anderſch. B. Salomon. 
Emil Brumme. 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen: wird gewarnt. 
1 Mk. 60 Pf. per Pfund 


Gußeiſerne Rohrleitungen, con 


FJ. G. re Nachf. 
Mat 
nach den baupolizeilichen Vorſchriften, empfiehlt zu billigen Preiſen 
Außſchalen⸗Erltact 
a 6. MT bunt Bea Ernst Jentsch, vorm. T. Rappold, A. Ritterfiraße 8. 
25 Habren mit era Erfolg 1 7 Speolalität: „Malglöokohen““ Parfümerien 
geführt, ganz unſchädlich, um grauen, der Firma: 


rotben und dlonden Haaren ein GUS TAU LOHSE, BERLIN 


dunkles Ausſehen zu geben. Dr. 


W ä EPC ARE TERRA RR 
egen Ausverkauf . t Malti 8 N ee ertunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich 
d 
Extrac um Alt1 dun nd wit mt ge Beide wegen des 9 ‚Sbaracteristischen Duftes einer 


Lohse's Maiglöckchen Jaſchentuc⸗ Lohse's vegetabil. Maiglöthchen⸗ 


von Wäſche und Leinen ꝛc. Loeflund. bbs 4 
1 Breiteſtraße 13. 1897 
M. Salomonsohn, 995 zeine konzentrirte * Zwiebel- A mern Maiglöhhen Loiletiee Lohse’ Maike Foilette-Srift 


12. Wronkerſtraße 12 I. Etage. Malz⸗Extrakt it in jeder eohte Wafır Lobse’s Maiglöhhen-Ölyrerin 
A. —— Apotheke zu baben als das ] Bondons find vorzüglich lindernd bei Lohse’s Maiglüduhen Foilette⸗ Seife = 
Praktiſche und nützliche Haus⸗ beige und keeüiſte diätetische Huſten u. Heiſerkett. Pack. a 15 u. Eſig. 8 1 Lohse's Maigläathen Yondre 

d Mittel bei Huſten, Heiſer⸗ 25 Pf. empfiehlt 3. 8 2. Lohse Maigläddhen Brillantine Lohse’s Maigläddhen Has: Gel 
haltungs ⸗Gegenſtän E keit, Katarrh, Athmungs⸗ Lohse’s Maigläcchen Zimmer Lohse's Maiglöckchen Nomade 


gerie, Friedrichſtraße 25. 


i Posener 01121 Parfum Lohse's Maiglöckchen Cosmetigue 
find für Jedermann das angenehmſte Weihnachtsgeſchenk. nn lden. 68 Lohse’s Maiglöokohen Rieohkissen 
8 Familien-Seife, gt Lohse's Maiglöckchen Bau de Cologne 


Zu dieſen gehören unzweifelhaft die Tafelbestecke, befördert den Auswurf und 


lindert den Reiz der Schleim⸗ 


3 Stück 50 P haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


iche ich zu folgenden Original-Fabrikpreiſen empfehle 60 zwar: ä 8 
weise 42 Feſelliſel A. 27,60, 12 Cufeigubein N. 27,6 Bauliih und, well chr mnbrhaf, za ze ein, meh GUSTAV LOHSE, 4 Jipersrase Bali 
12 Gnfelmefer „„ 28,80, 12 Baferlöfel „ 1140. ein vorzügliches Kräfti“ weich und geschmeidig. Mur echt 


12 Moccalöfel „ 11,20, 12 Meferbänhe „ 18, 20, gungsmiktel jomobl rein 
2 Gemüfeläfel M. 14,40, 1 Borlegelöfel in Gan A. 12.80. f mit Tals, mit Leberdhran 


“ Paul Wolf, 


Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3 


Natürlicher 


Alle dieſe Gegenſtände, welche in jeder Haushaltung unent I (febe Prospekt). Als Hausmittel W 7 Yaz 
behrlich, koſten Wee Familien beliebt, 5 II 460 Ilück van I J I 
Jedes Stuck u BEIN. Mark 50, nebſt Fabtit⸗ „Loeflunds“ ; NA 
„ 1 Kine wundervolles, delikates 
(| Blatjexiakt-Sonbans fee har, ein ene g er Trtrefich 


Außerdem empfehle meine große Mrihnachls aus ſtellung in! find die mwirffamiten und 5 erg und 1. 
kunſtgewerblichen Neuheiten wr geneigten Beſickizung, J gung Ve ben g Seen Vorzug d Nr eldeseet. gent 


bons, die ben großen Vorzug für 8 Mark geliefert. nn 
er Ai befigen leine Säure zu ers gegen Nac nahme. 18664 
Echte Silber-Bijouterie in zeicher Auswahl zuſ denen Tine wer längerem M| Ludwig — Dresden. 

billigen aber feſten Preiſen. 13 Gebrauche nicht zu widerfteben. # wenn 10. 

8 t a r k in Posen, - In gelben Pergament⸗ 4 2 

täſchchen zu 20 u. 40 Pf. u. 
Spenilgeſchäft i in verſilberten Alfénide Waaren und aun, in Blechdoſen zu 40 Pf. in 

gegenüber der Reichs bank. 


jeder Apotheke zu haben. 
. 4. SEN SALE! * 
ö 5 


Depots in allen Mineralwasser-Handlungen. 
eee e in Billn (Böhmen) 


standing BERSINESSENZ) 


nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Yiebr ich. sale eſſo or 
der Arzneimittellehre an der Untwerſttat zu Ber 4 


Wegen der vielen Nachah⸗ 
mungen iſt die Firma „Locflund“ 


Keine Geheimmittel! Erfolg garantirt! 10 
DR. GRAF’S Areka-Bandwurmmittel in rt Bela teine merkur, wohl zu beachten. 18023 8 dennen Bes nde Tragheit dar ene. RB 
— viel angenehmer zu nehmen als alle anderen Mittel, Geſellſchaft für Fabrikation odbrennen, Magenverſchleimung, die Felgen ven Un⸗ I 


mäüßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch \ 
angenehm schmeckende Am binnen kurzer Zeit defettigt. 
Preis d. / 5 1.3 M. . ½ Fl. 1,50. 


Schering s Grüne Apoiheke £ 


N. N 
nt foft amm. Apgtheten u. d. rent mn. Dro- 
Brief. Bestellungen werden prompt ausgef. 


diätetiſcher Produkte Ed. 


DR. GRAF'’S Boroglycerin, gegen erfrorene eh: und Füße, Wundſein 
eee — 2 einen. in 7 725 


8 auch u Kindern, en ern ene, rau — u. en 2 1 Mk. 
7 verzucke ninelsenpillen, vor 95 1.500 utarmu erbens 
DR. GRAF’S Tanace u. Ropfatit. in Schach teln 1 75 u. 200 Stück zu 1 u. 2 Mk. 
DR. GRAF’ reine Rhabarberpillen, angenenmes 8 Faden die Ver⸗ 
= 8 — 2 e dee dei N 5 
ron ge, wo ne u. heilſam bei Huſte eiſe 
DR. GRAFT e e und + f N at 135 
’ eterin. eilsalbe, unübertroffen bei Wunden, auı ar Dr ck 
DR. GRAF > — in n 1 55 RR ai: zu 8 5 5 ru 
5 gräne-Pastillen enacetin äne in fie er 
DR. GRAF 8 Beſſerung und ſchnelle Heilun bringen 1 Schachtel 125 W. 
W Rur echt mit beiſtehender Schutzmarke und unferem Namenszug: 


De 


Bu en durch alle Apotheken. Niederlagen in allen größeren 
Auf * bei A rs bie 1192 erlin J., 1. franeo 88 e een 
Dr. Graf 


& Comp., B enburgstr. 23. 
* — 5 in Boten in der Rothen Apotheke. 19287 


| a nn 2 
Giesmansdorfer Preßhefe I Eigarren ||| 


7 S 


on geschmackvollen 


“N Spielwaarea burg. Tortstreu) _ war 
en und Torfmull, | . 


Neuheiten allet Art. 
aus Trockenſchuppen * i . 
Locomobilen 


Anton Wunsch, 
8 (My ma Hotel). arbeitet, empfeblen Gebr. 
eig Meyer & Oo., Oldenburg i. Gr 
3 Tor ſureuf 
„Sit, „site, Loge Aue Verein. Torfreufagriken am 2 fahrbar und stationär, 
Hantt⸗Ems⸗Kanal. Seit 25 stehende und liegende 
November d. J. Frachtermäßi & ausziehbare oder 
2 Locomotiv-Kessel. 
Verbund- 


— 


Schubmas erſtr. 6. 108649 


A 


10 höchste Preise. 


Welt-Ausst. „Melbourne 1833/89“; Pferdestärken. 


von bekannter, triebkräftiger Qualität empfiehlt die | u 1 00 . 3 

b it⸗Niederla 18 pfeh Duc Ae äfts ungkück wurden re sam 15 ee u. nun Hi 
Fabrik ge in Poſen. 19481 nir 500 Mille feine ine: 4 Ein-Cylinder- £ geringster Kohlen-& 
Zigarren an gering 2 
un Suttasun Schloßftr 88. Zahlung acktifter Da: ich mich mit System g verbrauch. 

4 1185 * 2 2 n ae 1 800 8 91 der Für Ziegeleien 
u olche zum halben Koſtenpre ten deutsch 
er⸗ und diebes ichere und zwar zu M. 32 pro Male Cognae-Brennerei Napf Sägersion, Mühlen 


Probekolli unter Nachnahme. 19718 


ſchränke u. Kaſſetten, Stärkefabriken, 


ORUNER&Co. 


i Maschinen.“ 4 


ir * auch zum Einmauern, Heinrich Müller SIEGMAR in Sachsen. ie, Gewerbe 
il Viehwaagen und Dezimal Bil, und Hef⸗fabrik. ; Umfängl. Etablissement d. Branche. Industrie, Gewerbe 2 
ii Großſachſen i. Baden. Landwirthschaft. % 


die Eiſenhandlung von 
Schube v. 19 Kiffen: v. 1,00, 


AIIMauoxet le 


erſtr. zeichnete S en, Congbesſtoffe, 
Schuhmac⸗ 17. Rd: be u. 57 annere paſſende 


Muster gratis und franco. 


befündenes eld!!! 


Für alte Boſtconverts mit eine 
gedrur ter Marke und Briefmarken 
von ldd 1875 ale ich hohe Preiſe, 


eee dens 0 Mandamindroundt Won 


1 10 ſehr billtg. 
vertra ier ch H. Steineoke, Königl. Schauſpieler, Entöltes Maisprodukt. HE Ki und Kranke mit Milch gekocht 


„Abrahamſon, Berlin, Dorotheenſtr. 70. AlISCHEN, grämenir. 11, anal a Dr Fi ee 1 00 2. 50 der i 
6 1 D. Scherek Wwe, #] 2 D der ummasbalber n ene . Drog. u. 30 9173 
Wertpapiere tauft u. verkauft derſelbe zum Tages- Cours. . debate Suu ze 1j. 


Hunte Shicherrien u. | Locomobilen 


geſchnitzte Holzwagren, angef. 


e n d. Börje mit Erfolg ſpekuliren will, Gegenttände zu einachts 


3 AN 0 (u ri 75 
ER 1 55 9 Ay J . 
eee eee e 15 


J ULIUS Posen, 


Wilhelmsplatz 10, Ede Große Nitterſtraße, 
Papier- u. Schreibwaaren, Leder- u. Galanteriewaaren-Handlung 5 


ſein mit allen Neuheiten der Saiſon, namentlich auf dem Gebiete der Luxuspapierbranche, reichhaltigſt ausgeſtattetes 
Lager in unerreichter Auswahl zu billigſten Preiſen bei bekannt reellſter Bedienung. 


a ia ver z fee in 

ge III er eider Landessprachen mächtig. a 
/ „ Goldſchmidt, 

Provinz 3 (eleien et Nun 


wird eine gewandte, der Einen tüchtigen, nüchternen 


polniſchen Sprache Arbeiter 


T E 2 3 
Sichere Existenz! 2 
Sleifäwanren = Gefhäft 


MHeberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Grofherzugthums 
ofen am 7. Dezember 1 5 
Aktiva. Metallbeſtand M. 627006. Reichskaſſenſcheine M. 1325 
Noten anderer Banken M. 19000 Wechſel M. 4382 474. Lombard⸗ 
forderungen M. 1 798 450. Sonſtige Aktiva M. 386 376. 

Paſſiva: Grundkapital M. 3 000 000. Reſervefonds M. 750 000 
Umlaufende Noten M. 1 595 100. Sonſtige täglich fällige Verbindlich 
keiten M. 452465. An eine W a her gebundene Verbindlich 
keiten M. 1225052. Sonſtige Paſſiva M. 19 447. Weiter begebene, 


Zur Errichtung zweier Majorate 
werden ein gr. Güter⸗Komplex oder 


Die Tuchreſter⸗Handlung 
von 8. Silbermann, 


Waſſerſtraße Nr. 2, 1 Treppe, 
empfiehlt als praktiſche Weibnachtsgeſchenke Tuch⸗, Buckskin⸗ u. 


e pezereigeschäft WL 
Paleto ſtoffe x event. mit Ausſchauk, wird von i 
um mit dem Vorrath gänzlich zu räumen, I jedem je annehmbaren Preiſe. zem Totb. ledigen Raufmann bei Speicherböden 


gen, energiſchen, evangeliſchen Ki h 5 
f beabſichtigen wir für län eit 5. 
3 e Damentuche, enifrehenber Anschlung t ee e een. Mr e ] Aſſiſtenten, Fiche mul Kelnerburschen, 
2 Ellen breit, Elle nur i Mark. Trieot-Hemden und Unterhoſen Slawenzit O. S. 


erbeten unter P. B. 31 poſtlagernd Angabe der Mietdeforderung er und eine ältere erfahrene 19890 J P b 
f — 1920 Wirthi . Przybylski, 
wegen Aufgade des Artikels unter Fabrikpreis. 


| 9140 beten. rth N. 
1 8. Sübermann, Waſſerſtraße 2, 1 Treppe. Die Bäckerei Alen, derer Dezem de 160. | Zeugniſſe in Abſchriſt und Ge. Stettin, Gr. Domſtr. 4/5. 
| C TESTEN ET TTREHEN 


unter Chiffre W. 40 an die Exped a er are ine Re 

d. Blattes. 19485 Für geir. Kleidungeſtucke ve-/äich melden Wronker⸗ Dem hochgeehrten Publikum 

eee Fracks zable bobe Preiſe. S. Oberski 

Fr eingerichtetes, gut einge⸗ Wronkerſtr. 10. 
rte 


ia lbare Wechſel M. 630 030. 0 er 146 

PE M MORTÄFABEIR rs na ne| „6 Mantige  Tanian e 
F jährlicher Umiag 50-69 Mille, mit zu kaufen geſacht. Pommern, Verkäuferin . Bong, Halbdorfſtraße 36. 

eee va mete) mern Selen haar Iyer ofort geiut. | 

R ; Helene wollen Ai melden stein T Vogler 2 ., Berlin SW. Bewerberinnen wollen Stellen-Gesuche. Wi 


ſtraße 6, im Comtoir, Poſens zeige ich hierdurch er⸗ 
Vormittags von 8 bis den a, dab ich in Stettin 
10 uhr. ‚ons, kin Vermittelungsburean 


Dom. Galouskl. X eröffnet habe und empfehle daher 


„ Kr. Koſchmin. a 
wat ab Reufabr 1800 einen tät pfeil. Restanrationspersonal, 


19901 


Königl. Proviant- Amt. atganprache einsenden. r . nn 
Ve genen Kolo talwaarcr und Eil beſchridtues Mädchen 


N 
k. 9. II. Schützenſtr. 20. rl: mein tolonialwanren, pet für jede Arbeit, fucht Stellung zu 


g 2 5 Anleitung zur sicheren In Folge des Ablebens des eat e gung ſu de Neujabr. Off. u. 8. 8. vofti. Poſen. 
1. EN, 4 ö Ca ital -Anla e Gern Kempf if eine Parterre- ſofort einen jungen ann Ser Wirtbſchafts-Aſfiftenf Herr 
hr, 8 . 2 in Werthpapieren aller Art v.R. Paul a e ag wer Glaubens, Der deln gen Dag * nn 
u ist jedem unentbehrlich, der nicht E Sprache mächtig. 19886 ſeit 24 Jadren in Stellung iſt, und 
weiss, wie man Gelder ut und sicher Ein freundl. möbl. Zimmer billig J Peiser, Schrimm. 
ehren iet. Enth. auch de n dug ner" [au derm. Neueſtr. 4, III. _ 19911 | Für mein Glas- . Porzellan- 

ee w. Bubshbr non an Geſchäſt ſuche ich einen n 1 N 95 
J. F. an die Exped. d. Zig. erb. jungen Mann nen 1890 eine Stellung als 


Mittelwohnung 10010 Wirihſchafts⸗Inſpektor 
Kl. Gerberftr. 9 ſofort oder 8 Lehrling unter Leitung des Prinzipals an⸗ 
treibt man am leichtesten seine Januar zu pem. 132 1924½/ñum baldigen Antritt. aunchmen lediglich aus dem Grunde. 


Aussenstände ein? ist beste An- Friedrichſtraße 25 Sigism. Ohnstein. um dich als Landwirte weiter aus⸗ 


in letzter Zeit die Amid- u. Bureau⸗ 
geſchäfte deſorgt, die Dampfmolterei 
un 


Welgels Buchhandlung, Leipzig. 


er mn Viel Geld- Au rett 


el 
ist durch rechtz Vorgehen gegen 
säumige Schuldner Brown’s Wie 


puppen! Puppen! Poppen! 


Gummifiguren und Thiere, Spielwaaren, Galanterie- 


1 > zubilden. 1991 
leitung (ohne Rechtsanwalt) dazu [eine Wohnung von 3 gr. Zimmern. 4 
Dun gegen 1 Mk. 60 Pfg. in Küche u. Gelaß v. 1. Nit 1890 * Agent Ai a n den — 
Bfmka. von Gustav Wolzels Buch- erm. Nah. II. Et. Ins. 19907 far Poſen mit der Kundſchaft be. ker nötbig iſt und iſt derſelbe nur 
baren Bie p Zerilänber hand ung, Leipzig. 19918 m. 1 ne Woh⸗ |tannt u gut empfohlen, geſucht von zu grinfeblen. 
5 $ 8 nung, beitebend aus drei Zimmern. i 
Wachstuche, Linoleum - Läufer. Echt raszische eine nn 757 Rüde er rg 2 Gebr üder Cohn, Ae — er Nase 
Gummischuhe empfiehlt zu billigsten Preisen 1000 * cart, "Offerten een en. 5 4 Danpf-Gork-Sabtik, ‚Schmidtsdor fl, 
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